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Abbau der sozialistischen Hssfnuvgen und Entwürfe
G >Je mehr Tage und Wochen vergehen , umso " ' " -

mehr Wasser mutz in den feurigen sozialistischen

lnlustriellcr' oder lmdwirtschastl. GegEnde aller Art.
'Durch Verordnung vom 2«. März 1212 ist auf
^ „ zr Ls,  8 1 des Gesetzes zur Durchführung der
«Eiftenstillstandsbedingungen vom 6. März 1219
Ä Gesetzblatt S . 286) unter Abänderung der Ber-

vom 1. Februar 1912 in der Fassung de-,
wm 19 Februar 1912 (Reichsgesetzb att
S 192) angeordnet, das; samtliA- Ma-

iAmm Maschinenteil«, industrielle oder landwirtschast-
f̂ B-mLrüte . Zubehörteile itbtv «tt , fowtelindustrielle oder landwirtschaMiche Gegrn-
»^ vieder Art. die aus den von deutschen Truppen
K gewesenen Gebieten Belgiens oder Frankreichs
^ deutschen militärischen oder Zivilbehorden oder
Zl ctweinett deutschen Privatpersonen aus irgend
»Sem Grunde fortqcnommen sind, beschlagnahmt wer-

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß bie
«tembme von Veränderungen an dm von ihr be.
rKrwii Gegmständm, auch von Ortsveranderungm,
^echown ist, und rechtsgeschäftlicheVerfügungen über
sst vechoten und nichtig sind. Den rechtsgeschasi rchen
Wrfüaungen stehm Bersügungm gleich, d-erm  Wege

Zwangsvollstreckung oder Arrestwllziehung er-
Die Beschlagnahm« endet mit dem freihändigen

Mmtums-Erwerb durch das Reich, mit der Enteignung
oder mit der Freigabe.
a) Wer mit Beginn des 31. Januar 1919 Eigentümer.

Besitzer oder Gewayrsaminhaber der oben beznch-
netm Gegenstände war;

b) wer zu irgend einer Zeit Eigmtumer, Besitzer oder
Gewahrsammhaber dieser Gegenstände gewesen ist
und sie zerstört oder ins Ausland verbracht hat, ist
verpflichtet, hiervon unverzüglich'spätestms bis zum

' 80. April 1919 bei der ReichserrtschädignngSkom-
. Mission Maschinenabteilung. Berlin W 10, Bik-

toriastraße 34, iinter Bezeichnung der Eigentums-
M Verhältnisse Anzeige zu ersülttm . Die Anzeigen

aus dem besetzten Gebiet sollen folgende Aus--
ichrift auf dem Briefumschlag tragen;

An
_ - 1 für Reichs-Entschädigungs-zkommission Berlin,

h - Service de la Restitution Industrielle
i Wiesbaden.

OS die Gegenstände sich in Deutschland oder im
Nuslande befinden, macht keinen Unterschied.

Gegenstände, deren Eigentums-, Besitz- oder Ge-
wahrsamsvcrhAtnisse sich seit dem 31. ĉhnnar 1919
verändert haben, müssm außerdem durch dm neuen
Eigentümer. Besitzer oder Gewahrsaminliaber ange-
meldet wcrdm. . .

Wer einen Gegenstand bereits auf Grund der
Verordnung vom 1. Februar 1919 (Reichsgesetz-
blatt <5. 143 , S . 199) angemeldet hat, ist von der
nochmaligen Anmeldung dieses Gegenstandes befreit.

Auf Grund der Ermächtigungim! Z 2 Satz 4 der
Verordnung vom 28. März 1919 bestimmt die Reichs-
eiitschädlgungskommifsionüber Art und t Inhalt der
Amnetdung folgendes:

1. Die Anmeldung ist für seden Gegenstand einzeln
auf amtlichen Vordrucken in vier gleichlautenden durch
eine lose Klammer zu verbindenden Stücken«eure Haupt-
karte und drei Nebenkarten) zu bewirken. Die nötigen
Vordrucke liefert die Reichsentschädigungskommission
Mentgeltlich auf Anfordern. Im besetzten Gebiet können
die Aleldesormulare auch durch die nächstgelegme Han¬
delskammer bezog« werden.

£ In der Anmeldung nrüssen angegeben werden:
Soweit bekannt, llrsprung des Gegenstandes, Rame
des' srüherm ausländrschen Besitzers, Land, in dem.
und Ort, an dem der (Gegenstand sich zur Zeit der
Wegnahme brfundm hatte;

b) Name des wtzigm Besitzers, seiner Anschrift, Stand¬
ort oder Lagewrt des Gegenstandes;

e) Vorbesitzer, insbesondere also Vermittlungsstelle
oder Verkäufer, von denr der Gegenstand bezogen
und genaue Aihgabe, auf welche Weise sonst der
Gegenstand erworben wurde. Soweit bekannt, sind
die Beschlagnahmemerkmale anzugeben, bei Ma¬
schinen insbesoirdere di« Beschlagnahmenummer

- (z.B. Fz. Nr. 54, B . d. M. M . 1. Nr 301) und dre
Ausnahmebogmnmnmer(Firmmschild) :

ä) an dir Vermittlungsstelleb-ziv. Berkäuser gezahlter
Kaufpreis; '

. ' «) Merkmale, die für die genaue Me.uuzeichen des Ge
M genstandes nach Handelsgebrauch üblich sind, also

bei Maschinm insbesondere Art, Abmessung und
Leistung(z. B. bcs Drehbänken: Spitzenhühr und
Dreblänge,beiMotoom 18, Tourenzahl ufw.s. ber an-
iderenGegrnstäudenStofslänge, Breite, Höhe, Starke,

> . Gewicht,' Rauminhalt, Mark« u. dgl. Etwmge
Ik . Zeichen der Schilder des Erzeugers oder Borbe¬

sitzers sind abschriftlich genau mcizutellen;
f) bei Maschinen und dergl., falls nicht genau bekannt.

1, imgefähres Aller;
8) bei Mok̂chnren und dergl., falls mcht genau bekannt,

^ Imgefähres Gewicht(ohne Zubehör und Ersatzteilei;
b) Zubehör und Ersatzteile;
s) etwaige air dem betr. Gegenstand.vorgenommene
. Veränderungen ; , „

fetziger Zustand (sehr gut erhalten, noch voll ge-
| brauchsfähig, wir nach gröberer— kleinerer Repa¬

ratur gcbrauclfsfählg, unbrcmchbar) ;
3. In der Anmeldung sotten, falls bekannt, ange

llch'n werden: .
»l Hersteller und besondere Kennzeichen des Gegen
k staubt?, z. B. her Maschnren Type oder besondere

Angaben über Bauart ; . j. . .
b) ctloaige Eiwveudnugen gegen die sofortige oder

demnächst,ge Rückgabe an die 'deutsche'Regierung
gegen angemeslene Entschädigungwelche  Summe

t wird für die Rückimbe an das Ateich verlangt und
wie wird .sie begründet?

'. . 4. D« Hauplkartp und die drei Nebenkarten dürfen
brcht accalter woLmi.

M 5. Wo mehrere Gegenstände in Frage kommen,
R außer dem ürn -.elmtldiiLgen ne in vier Stücken) cmc
wlawunr ststrag nebst den Abschriftenb iznsiigen, die

.. «phrlren "iut:
: •a)'3k.w des feLigen Besitzers, seine Anschrift Stand-
M, orr des. «ÄciEMnber;

Art des. Gegenstandes usiv.

Wein geschüttet werden . Die ganze Politik
seit dem 9. November  ist nur eine un
unterbrochene Kette sozialdemokra-
tischer Mitzerfolge.  Nach innen und nach
außen . Am 9. November wurde durch sererliche
Resolutionen die unerschütterliche Ermgkert des
Proletariats aller Welt verkündet. mem «ks wur¬
den die Brüder zum Brudermord auszrehen . Bald
stürzte der pompöse Bau in sich zusammen, und
wenn es je ehrlichen Hatz, der nicht zu Über¬
brüchen ist, gegeben hat , so der Hatz zwpchen
Mehrheit und Unabhängigen . Ein Hatz, der vor
den grauenhaftesten Mordtaten ntcht zuruckfchreÄ.
Was die Führer des geeinten Proletariates da-
mals versprachen, ist nicht iu Erfüllung gegangen.
Bor allem aber haben die Wahlen zur National¬
versammlung den Genossen ein fürchterliches
Fiasko gebracht. Am 2. stdovembec rechneten dre
Führer mit einer starken Melfrheit . wenn sre
schließlich in eine starke Minderheit gedrängt
wurden , so hatten sie auch das nur der Wahlpropa¬
ganda zu danken, die von allen Behörden und
mit den Mitteln aller Steuerzahler betrieben
wurde . Mißerfolg aus Mißerfolg ! Die dann em-
setzende Politik konnte die radikalen Stürmer und
Dränger nicht befriedigen . Aus der Beseitigung
des $ «^ ^ 117118' ist bis heute noch nichts ge¬
worden , der Kapitalismus im Schleichhandel und
sonstigem geiverblichem Raub blüht üppiger ' denn
je zuvor . Bei dem Sozialisierungsgeseh handelt es
sich in  Wirklichkeit um . eine Kvmüdie, wennschon
wir nicht verkennen wollen , daß diese Komodie
leicht zur Tragödie werden kann. Der ganze
Rummel des 2 . November hat nur den Draht¬
ziehern genützt. Die großen Geister, die Minister¬
präsidenten . Staatssekretäre oder Minister gewor¬
den sind , die kleineren, welche mit dem Amte
eines Polizeipräsidenten oder Landrats bedacht
werden , können allerdings das Loblied des Par¬
lamentarismus und der Demokratie singen. Auch
diejenigen gerissenen Führer , die in den Arbeite^
und sonstigen Räten einige Hunderttau,end - Mark
in ihre Taschen fließen ließen , oder die wie der
Münchener .Kommunistenführer zwei Millionen
Mark Staatsgelver für sich über die Grenze schaff¬
te », können yiit dem Jahre der Ernte zufrieden
sein Nach vielen mageren Jahren 'kam für sie
ein fettes , das alles wieder gut gemacht hat.
Im übrigen aber sind die Massen genau so recht-
los geblieben wie ehedem, den Revolutronsgewmn
haben sie einigen wenigen überlassen müssen. Und
wo wilde Streiks erfolgreich waren , da wird sich
der Katzenjammer später um so angenehmer be¬
merkbar machen. Bon den großen Hvsfnnngen
und Entwürfen ist schon manches rn der Ver¬
senkung verschwunden, viel wird noch verschwm
den müssen. .

Große Zeiten werden rn Festtagen festgehalten.
Drei Tage des Jahres eigneten sich zu großen
nationalen F̂esten ! Einer davon ist freilich rn-
zwischeu bereits ntzeder ausgeschieden. Die geistig
unzurechnungssirUgen Elemente in München tagu*
ten für alle Zeiten den 7. Aprrl als den Be-
freiungstag der Menschheit begehen, den -ict$, an
dam die Bastille des Kapitalismus ^ aber auch
wirklich gestürzt war . .Und die Münchener , die
ja seit vier Monaten manchen Festtag genossen,
sind einmal des großen Glückes teilhaftig gewor-
den, nämlich am 7. April 1219. Nachdem nun
aber die Räterepublik gestürzt ist. nachdem die
Bolksretter entweder den Staub von den Fußeil
geschüttelt haben oder hinter Schloß! und Riegel
gebracht worden sind, hat dieser Gedenktag fern
jähes Ende gefunden . Vielleicht nimmt nun das
rehahllitierte Ministerium Hofsmcmn die Gelegen¬
heit wahr , um den 13. April ' - ' an diesem Tage
wurde die Räterepublik gestürzt der Menschheit
Müßiggang einzuprägen . Mehrheitssvz '.alisten und
Unabhängige wollen zwei neue Feiertage . Nachdem
sie entschieden haben , daß die christlichen
Feiertage,  wie der Karfreitag , nicht mehr
zeitgemäß  sind , wollen sie den 9. Novem¬
ber und den 1. Mai - zu Feiertagen
machen.  In einzelnen Bundesstaaten , wie in
Hessen, ist diesem Verlangen denn auch entspro¬
chen worden . Nicht aber in Preußen Mit llö
gegen 112 Stimmen wurde ui der Preußischen
Nationalversammlung der 1. Mai als Feiertag
abgelehnt . Der Antrag , den & November zum

Feiertag zu erklären , fand «in beschlußunfähiges
Haus , weil die Mehrzahl der Rechten, des Zen¬
trums und der Demokraten den Sitzungssaal vor¬
her verlassen hatten . Für das Jahr 1319 würde
demnack) nicht gefeiert . Nun kommt allerdings
aus Weimar die Mitteilung , daß der interfraktio¬
nelle Ausschuß der Mehrheitsparteien beabsich¬
tige, die Differenzen über die Maifeiervorlage
auszugleichen. Die Möglichkeit besteht demnach,
daß man von Reichswegen die Angelegenheit
regeln will . Reichsgesetz bricht Landesgesetz ! Frei¬
lich! wäre ein solches Borgehen eine Vergewal¬
tigung der Einzelstaaten , für die sich h»ffenilich
die Mitglieder der Zentrnmspartei nicht aus¬
sprechen werden . So weit wir sehen, hat in der
Preußischen Landesversammlung kein Mitglied des
Zentrums öder der Demokraten zu dieser Frage
das Wort ergriffen . Man überließ das Rededuell
der Rechten und der Linken und beschrankte sich
nachher auf die Abstimmung . Zarte Rücksichtnahme
ist gewiß zu loben, doch hätte ein kräftiges Wört-
lein , wie es seitens des Zentrums in der Hessischen
Volkßkammer gesprochen wurde , auch nichts ge¬
schadet.

Wir können es der Sozialdemokratie nach
empfinden, wenn sie über die Abstimmung aus das
höchste empört ist. Für werte Kreise der Genossen
wird diese Niederlage als die größte
Schmach empfunden  werden . „Wir feiern
doch" — so riesen die Mehrheitssozialisten im lieb
lichen Verein mit den Unabhängigen . Und das
werden sie tun . Was liegt schließlich daran , ob
noch weniger Güter bereit gestellt werden , ob
noch weniger Lebensmittel hereiukommen ! Ob am
1. Mai demonstriert wird oder nicht, ist von
ziemlich!nebensächlicher Bedeutung . Fürs erste ist
die Hauptsache, daß die Mehrheit des deut¬
schen Volkes ihren Willen durch  g esetzt
hat . Wenn mckl wieder ein Jahr vergangen ist,
so werden die Dinge sich schon anders ausnehmen.
Wie die Zukunft sich auch gestalten mag , ob wir
nvck; tiefer in den Sumpf hineinkommen oder ob
wir wirklW abwärts schreiten, die sozialistische
Hochflut ist tatsächlich gebrochen.  Die
Sozialdemokraten selbst haben schon gehörig ab
gebaut , ihr Programm bat sich äks Theorie , ihre
Versprechungen haben sich als Lug und Trug
erwiesen, nun tritt dazu noch der Schmerz , daß
die Mehrlieit der Bevöllerung den 1. Mai als
Feiertag ablehnt . Gerade am 1. Mai 1212 ivollte
man der Welt zeigen, daß Deutschland sozialistisch
sei. wollte man den zweifelnden Genossen in beide
Ohren schreien: „Seht , wir haben die Macht,
wir bestimmen die Geschicke der Zukunft !" Nun
wird man freilich am 1. Mai nicht minder laut
schreien über die Unverfchämtlnit des Bürgertums,
das der Sozialdemokratie nicht . ihr Recht geben
wollte . Die Mehrheitssozialisten werden indes
kleinlaut sein müssen, denn die Mehrheitssozia¬
listen wollen die Demokratie , und die Demokratie
hat einwandfrei gesprochen.

Eine besondere Form für die Ge,amtansstellimg ist
nicht vorgeschrieben. , , „ .. ... .

II . Die gleiche'Aufforderung ergeht cm alle militäri¬
schen und bürgerlichen Dienststellen, M deren. Gewahr¬
sam (Betrieben, in Mrks , in Beiwerken, Hafen¬
anlagen. aus Lägern. EisenbahnenSchiffen-Werften
oder' sonstwo) sich derartige Gegenst-mde belgischer oder
französischer Herkunft befinden. Soweit, diese Dienst-
stellen wegen mangelnder Sachkunde außerstande sind,
alle geforderten Angaben zu machen, müssen tEigstensi
die bekannten oder leicht• zu ermittelnden bezeichnet
inct*biht

III. ' Die Eigentümer, Besitzer und Gewahrsams¬
inhaber der Gegenstände sind verglich et. ŝie aurzu-
bewabren und pfleglich zu bchandeln. sowie alles zu
Unterlassen, was eine Verringerung ihres Georauchs-
wertes zur Folge haben könnte.

IV. Auf die schweren Straibestunmuiigen Ztz8—10
der Verordnung vom 28. Ptärz 1219, wird beson¬
ders aufmerksam gemacht. ~

erlitt,  den 4. April 1919.
ReickMxtschädigungskommissM.

Der Präsident ; gez. Hirkmann.

Der1. Mai
Ern „Bermlltel «»»Av»rschlag"

Weimar,  14 . April . Iu der morgigen Sitzung
der Nationalversammlung wird die Frage des
1. Mat zur Sprache kommen . Die Negierung hat
die Vorlage betr. Erklärung des 1. Mai zum Na¬
tionalfeiertag entgegen der Meldung in Berliner
Blättern nicht zurückgezogen . Dagegen hat sie
einen Ber mr t t el u n g s v orschl ag gemacht,
dahingehend, daß in diesem  Jahre der 1. Mai
allgemein gefeiert werden soll , ohne daß dadurch
die Frage für die Zukunft endgültig entschieden
iverde. Wie wir hören , beharrt die Zentrums-
f r a kt i o n auch gegenüber dem Vermrttlnngsvor-
schlage aus ihrer ablehnenden Haltung.
Tie Demokraten werden voraussichtlich für den
Bermittelnngsvorschlag stimmen , so daß anschei¬
nend eine Mehrheit für ihn gesichert ist.

Generalstreik für den1, Mai
58erIin,  15 . April . Wie der „Vorwärts " nnt-

terlt, agitieren die Kommunisten in den Betrieben
stir einen neuen Genera ! st reik in Berlin
und im ganzen Reiche,  der ursprünglich in
den nächsten Tagen einfetzen , nun aber auf die
ersten Maitage  verschoben sei, dann aber mit
allen Mitteln bis zur Diktatur des Proletariats
svrtgeführt werden solle . Es würden alle mit dem
schärfsten Boykott bedroht , die sich ihm jetzt nicht
anschlirßen.

WahnsrnnStreibe » in Deutschland '
Bern.  15 . April . In einer Schilderung der

ernsten Lage in Deutschland kommt die „Tribüne
de Gcnöve" zu folgendem Urteil über gewisse
deutsche Strömungen:

„Deutschland hat LebensmiUel nötig , aber die
Matrosen weigern sich, auszufahren . Deutschland
braucht ltohlen , aber die Bergarbeiter streiken.
Deutschland hat Nohttof .se..nötig , aber die Arbeiter
arbeiten nicht. Deutschland hat Ruhe nötig , aber
die Unruhen hören nicht auf . Deutschland braucht
Werte, um von den Schulden losznkommen , aber
es zerstört mit eigener Hand die Werte , die es noch
anbieten könnte !"

Frirdensbedingmgen
Lugano.  15 . April . Der „Seeolo " meldet fol¬

gende drei Punkte als Friedensbcdtngnngen für
Deutschland:

„1. Nebrrgang aller Bergwerke des Saar¬
beckens in das immerrvatzrende Eigen-
tnm Frankreichs.  Die Berw - ltnng des Saar-
heckens soll vom Völkerbund überwacht werden.

2. Deutschland hat 125 Milliarden Fran¬
ken  z « bezahlen, von denen 55 Prozent Frankreich
zusaten sollen.

3. Die tatsächsiche Besetz « ng der Rhe -in-
l i n i c wird 15 Jahre  dauern . Ans dem linken
Nheinuser darf kein einziger deutscher
Soldat  mehr bleibe« . Ans dem r e cht e n Rheia-
»ser wird eia 4v Kilometer breiter Gür¬
tel neutralisiert ."

Die Frirdensstage
Paris.  14 . Avril . Die heutige Nnmmer des

„Echo de Paris " teilt mit : „Wir glauben z» wißen,
daß daS Datum der Aaknnst der Be¬
vollmächtigten genau in 48 Stunden festgesetzt , ,t.
Die Bevallmächtiate« werden gegen Ende der
Woche in Frankreich eintressen."

*
Dem „Journal " zufolge erklärte Ministerpräsi¬

dent Clemenceau  einer Delegation der Nasr-
kalsozmlistrn der Kammer; Die Grenzfragen , die
Wiederherstellungssrage , die Schadenersatzsrage , die
Garantien für Frankreich  sind in einer
Weise geregelt , daß sie das Herz aller Fran¬
zosen erfreuen  werden.

Der Ausschuß für die Friedrnsverhaudlnngen
Weimar.  15 . April . Der Ausschuß für die

Friedensverhandlunsen hat sich heute gebildet . Er
setzt sich zusammen aus dem Präsidenten der Na¬
tionalversammlung , den drei BMvräsidenten der
dtattoiiulversammlung und 28 Mitgliedern aller
Pcrrteien: Fe h ren bach iZentr i Vorsitzender,
Schulz. Ostpreußen «Soz .i stellvertretender Vor¬
sitzender, Dietrich, BotLdnm sDnatk .tz Haust mann
(Dem.) ; Demokraten: Falk, Schriftführer .^ Dr.
Herrmann. Posen. Dr . Quidde . Frhr . v Richt¬
hofen. Dr . Wie taud; Deutschnationaie Volkspartei.
Krant; Schristführer. Dr . Graf v Posabowsky-
Wehner, v . Traub ; Deutsche Bolksparter : Dr.
Dtürsemann: Unabhängige sozialdemokratische par-
lei : Geyer, Leipzig. Haase, Berlin ; Sozialdemokra-
tsiche Partei : Krätzig. Löbe, Molkenbuhr . M .
Breslau . Frau Röhl . Köln . Frau Schilling . Schu¬
mann . Dr . SinShetmer . Stock. Vogel . Wels . Zen¬
trum - Erhardt. Gröber. Dr . Heim, Dr . Mayer-
Schwaben. Dr . Spahn , Trimbvrn.

Der Krieg in München
Neuer Abfall der Garnison

M « nchevtz  15: April . In,München wird die
Lage immer ernster. Die Truppen , die Sestern der
Räteregiernng abgesagt und durch Handschlag sich
der Regierung Hoffman« verpflrchtet hatte» , sin»
ättm größten Teil wieder z « r roten
Armee «bgeschwenkt . Wie man durch Flugzeuge
feststellte, sind der B a h n h o f und v iel e Re g r e-
rnngSgebäude in den
Spartakiben.  Die Entwaffnung der Bürger¬
schaft wird streng durchgesührt. die B e w a f f n « n g
des Proletariats  schreitet fprt.

München völlig in fpartakidischer Gewalt
Augsburg.  15 . April . München steht völlig

unter »er Gewaltherrschast von Spartakide « . Die
meisten Mitglieder der. Z e u t r a l r a t L sind ver¬
haftet.  Aus die Meldung , daß di- Spartakide « m
München beabsichtige«, einen Teil »er r » t e n
Armee natfr Angsbnrg  zu senden nnd rrr
AuaAArrg wieder die Ar̂ rkerrrrmln der ^ Eterepu-
blik zn erzwingen , wnrd« ans Befehl
barger Behörde« »er Bahnkörper »«  Mekrrng
gufgerissen  und der Zugverkehr zwischen
Änssbm 'g und München »oLständig e»ngestellt . Es
wurden Voiköwehren dorthin geschickt.

Die Annahme, daß mit dem in aller Rnhe voll-
.-oqenen Sturz der Münchener Näterksrer « « g dw
Ruhe und Ordnung wieder hergestellt sei . hat sich
als irrig erwiese« . Seit Sonntag abend hat die
Regier« «« keinerlei Nachrichten « ehr «ns München
erhalten. In der Stadt wird noch schwer ge ->
kämpft.  Der Verkehr ist »ollkom« «» eingestellt.
Artillerie und Minenwerser i« de« Kampf
eingegrifse«. Besonders das V «hntz» ss »rertel hat
schwer gelitten . Die Regierung ist jetzt ensichiosteu.
alle Maßnahmen zu ergrersen. um den Terror rn
den Städten München und Angsbnrg mit lefter
Hand niederzuringen. ^

Tie Spartakisten Äberwanhsn die Bahnhsss-
wache «nt Hilfe von Minenwersern . Den Bahn-
hofskvmmaudauten Aschenbrenuer  sollen sie
angeblich erschossen  habem .

Bei den Kämpfen handelt es sich rm weieniltche»
nm spartakistische Söldner , die rt̂ -ihre Existenz
tämpse».

Der Schnellzug I) 40 vo» Augsburg na«
München ging Sonntag abend statt nm 18 Nhr erst
um 11,88 Uhr ab und wurde stur brö Paknis «»»
gefertigt, weil «m diese Zeit im Bezirk des Mün¬
chener Hanpibahuhoss heftige Kämpfe statttand««.
Es wurde« Minen gewoxfen. Das Tnrchernander
war so groß, daß Freund und Feind sich nicht « eh«
auskannten. Es gab 0 ü Berwu  nb e t e. Das
Innere des Bahnhofsgebäudes wnrde demoliert
und goptünLert

rst- i : .

Augsburg.  14 . April , In München  Hai
nunmehr der Bürgerkrieg eingesetzt.
Heute nacht wurden Hanptbahnhof schwer«
Kämpfe ausgetragen zwischen der Bahnhofs,
wache rmd der n e u g e b i l d e t e n Garde der
Räterepudlik.  Es gab 60 Schwerverv « »» »otch
Das Bahnhofsgebäude wurde vollttändtg ast- ge«
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plündert . Die Negierung der Räterepublik in
München will den Kampf fovtsetzen. Sie glaubt,
von der Schweiz und von Italien Lebensmittel und
Kohlen zu erlangen . München  ist heute von je¬
dem Bahnverkehr abgeschlossen.  Es verkeh¬
ren von Augsburg keine Züge mehr nach Btün-
chen. Auch jede Po st Verbindung ist einge¬
stellt.  Daß die Regierung Hoffmann den augen¬
blicklichen Verhältnissen noch nicht traut , geht
daraus hervor , daß Augsburg noch vollständig vom
Berkehr mit Norbbayern und dem übrigen Reich,
mit Ausnahme von Württemberg , abgeschlossen ist.
Der Hauptbahnhof, das Post- und Telegrapdenamt
und verschiedene andre ösfentltche Gebäude sind tn
den Händen der Kommunisten.

Anarchie in Braunschweig
Berlin,  15 . April . Wie dem Lokalanzeiger

aus Braunkchweig berichtet wird, sollen auf der
Strecke Magdeburg -Braunschweig teilweise die
Weichen und die Stellwerksanlagen zerstört sein.
Rach Aussage von Reisenden, die aus Wolfenbüt-
rel in Goslar ankamen, soll in Wolfenbüttel völ¬
lige Anarchie herrschen.

Die Unternehmer stellten den Streikenden die
Forderung , die Arbeit am Montag wieder aufzu¬
nehmen. widrigenfalls sie die Betriebe bis acht
Tage nach Ostern geschlossen halten würden . Die
Vertreter der streikenden Arbeiter beschlossen da¬
raufhin , in dem Generalstreik zu behar-
r e n. Der Beamten - und Bürgcrstrcik dauert
ebenfalls unverändert fort. Dem Beamtenstreik
schlossen sich am Freitag auch die städtischen Beam¬
ten an. In der vom Ortsarbeiterrat einberufenen
Versammlung erklärten die Delegierten , daß der
Streik solange dauern werde, bis die Arbeiterschaft
den Generalstreik beigelegt habe. Die ebenfalls in
den AuSstand getretenen Postbeamten hielten auf
dem Leonhardtplatz eine Versammlung ab, um
öffentlich festzustellen, weshalb sie in den Streik
getreten sind. Als Gründe wurden angegeben:
Vergewaltigung des Vorsteher? des Vahnpost-
«mtes , Bedrohung eines Unterbeamten mit Revol¬
ver durch Leute der Arbeiterwehr und gewaltsame
Entfernung eines Unterbeamten vom Bahnsteig.
Die Versammelten erklärten die Solidarität mit
den übrigen hiesigen Beamten und lehnten jede
Einzclhandlung ab. Der Streik würde nicht eher
beigelegt werden, als bis der Generalstreik abge¬
brochen würde.

Bei einem Zusammenstoß bei Börium hatten
die Brannschweiger Revolulionstruppcn vier Tote
und vierzehn Verwundete . Seit Dienstag ist keine
Zeitung erschienen, nur der unabhängige Bolks-
freund gibt täglich ein Mitteilungsblatt über die
Streiklage aus.

Morde in Budapest?
Berlin,  14 . April . DaS Acht-Uhr-Abendblatt

bringt folgende Aufsehen erregende Nachricht, die
wir nur unter allem Vorbehalt wiedergeben:

„Eine hiesige Persönlichkeit erhielt von einem
absolut zuverlässigen Gewährsmann , Ser Budapest
in den letzten Tagen verlassen hat. Mitteilungen
io grauenhafter Art . daß selbst die bolschewistischen
Verbrechen in Rußland daneben verblassen. Da¬
nach haben die derzeitigen kommunistischen Macht¬
haber den Erzherzog Joseph,  den ehemali¬
gen Ministerpräsidenten Dr . W e cke r l e und den
früheren Handelsminister Baron Joseph Szete-
rennt  im Budapester Sammelgefängnis
ermorden lassen.  Der Gewährsmann berich¬
tet weiter , daß die Nachrichten aus Ungarn , die ins
Ausland gelangen, fast durchweg unrichtig sind, da
dre Machthaber nur ihnen günstig lautende Be¬
richte verbreiten lassen. Die Budapester Bevölke¬
rung stehe unter dem Drucke einer verbreche¬
rischen Regierung,  die mit allen Mitteln
des Terrors jede gegnerische Meinung u n t e »
drück t."

Gegen die Sowjetregierung
Kopenhagen,  14. April . Nachrichten zufolge,

die über Helsingfors aus Petersburg eingingen,
herrscht zurzeit in ganz Rußland eine mächtige Be¬
wegung gegen die bolschewikische Gewaltherrschaft,
die bisher nur wegen Mangels an Waffen und
Munition nicht zu dem gewünschten Ergebnis
führen konnte. Der außerordentliche Ausschuß zur
Bekämpfung der Gegenrevolution bestätigt, daß
.eine weitverzweigte Verschwörung au f-
gedeckt  ist , die u. a. bezweckte, die Lebensmittel-
znfuhren nach Petersburg und Moskau zu unter¬
binden, wichtige Eisenbahnlinien zu zerstören und
Brücken in die Luft zu sprengen. In Samara an
der Wolga kam es zu blutigen Unruhen . Die
sozialrcvolutionär gesinnten armen Bauern der
dortigen Gegend haben sich gegen die Sowietrcgie-
rung bewassnet. Stawropol  war mehrere Tage
in den Händen der Sozialrevolutionäre . Auch die
A r be ite r u n ruh en in den Vorstädten Pe¬
tersburgs  waren außerordentlich bin-

Zentrumspolitik als Weg zur Gesundung
Von Abgeordneten Dr . Schill itt mann (Köln ).

Die Nationalversammlungen  in Wei¬
mar und Berlin haben die Arbeit des Neubaues
unseres Staatswcsens bcgonnem Leider hat sich
damit nicht die Zuversicht gehoben,  daß
wir auf dem Wege sindi den wirtschaftlichen und
seelischen Zusammenbruch zu überwinden . Der
Sozialismus , nunmehr berufen, an Stelle der
nieöerreißenden Kritik verantwortliche, aufbau¬
ende Arbeit zu leisten, vermag der Begehrlichkeit
der Massen nicht Herr zu werden. Die Regie¬
rungs -Sozialdemokratie kann sich gegenüber dem
Ansturm von links io schwer behaupten, weil sie
geschlagen wird mit denselben Mitteln , die sie
selbst einst als Heilmittel empfohlen hat. Und noch
fortgesetzt ist sie bemüht, den Materialismus des
Volkes zu besiegen durch Uebermaterialismns:
Versprechungen an die Arbeiterschaft verheißen die
restlose Ueberführung des Kapitals und des
Unternehmergewinns an die Allgemeinheit. So ist
aus dem wertvollen Grundgedanken der Demo¬
kratie und dem berechtigten Lohnstreben eine
wilde Gelbsucht  geworden , die nur den mo¬
mentanen Profit sieht und die wirtschaftliche Basis
zerschlägt.

Kann uns dieses rein materialistisch« Streben
aus den Niederungen cmporführen ? Wenn nicht
die Jahrhunderte der Weltgeschichte uns zu beleh¬
ren vermögen, dann sollten wenigstens die Kriegs-
erfahrnngen ernste Mahner sein. Das zu einsei¬
tige Streben nach Profit hat den Neid zwischen
die Völker gesät und sic in den Kriegshaß getrie¬
ben: der Gewinnanreiz , den die Regierung der
Rüitunasindustrie und der Landwirtschaft bot. hat
Verbitterung zwischen den Volksgenossen erzeugt
und den inneren Zusammenbruch befördert. Wa¬
rum soll nun allein der seitens der Negierung
dem Arbeiter immer wieder neu gebotene Gewinn¬
anreiz imstande sein, statt zersetzend, veredelnd auf
das Volksganze zu wirken?

Wir müssen andere Wege der Hilfe suchen, und
hier fällt dem Zentrum eine große Mission zu.
Je deutlicher die Erfahrung uns die Unfähigkeit
des Sozialismus zum Wiederausbau des Vater¬
landes vor Augen führt , desto mehr erwächst für
das Zentrum die Pflicht, sich von den lähmenden
Einflüssen der Revolution zu erholen und sich auf
die ihm innewohnende Kraft zu besinnen. Es
kommt nicht darauf an, eS dem Sozialismus gleich
zu tun in unhaltbaren Versprechungen an die Ar¬
beiterklassen auf Kosten der übrigen Volks«enos-
icn und sich so zu einem bloßen Nachäffer des So¬
zialismus zu degradieren : es kommt vielmehr
darauf an. die ureigenen Werste in die Wagschale
zn werfen, den Ideen der Sozialdemo¬
kratie andere , bessere entgegenzu-
steklen  und so dem Volke das zu bieten, was
der Sozialismus ihm nicht zu bieten vermag. Das
Spezielle, das der Zentrumspartei ihren inneren
Wert verleiht , liegt darin , daß sie neben der Sarge
für die niederen Bedürfnisse des Menschen: Brot,
Vergnügen und Resitz in besonderer Weise auch
das Ringen um höhere Güter pflegt. Zu ihrem
Wesen gehört es, immer wieder zu betonen, daß
es nicht genügt , nur den Profit vom Unternehmer
auf den Arbeiter zu überführen , sondern daß wir
auch Gesinnunasvsleae treiben müssen, daß auch
der innere Mensch veredelt  werden mütz,
daß auch die Seele der Nahrung bedarf, daß ihr
Ideale voranleuchten müssen, die sie hinanführcn
den steilen Weg zum Guten.

Um diese Mission am Volke erfüllen zn können.

hat das Zentrum auch in seinen materielle» Pro-
grammforderungcn ein vergeistigtes Ziel. Die
materiellen Forderungen , die auch daS Zentrum
für die minderbemittelten Klassen in weitgehen¬
dem Umfang vertritt , sind ihm nicht Endzweck,
sondern Mittel zu dem Zweck, den ganzen Men¬
schen zu heben und emporzuführen . Was nützt alle
Sozialisierung , was nützen Löhne, die weit über
dem Durchschnittseinkommen des Mittelstandes
liegen, wenn die Arbeiter sic nicht umzusetzen wis¬
sen in Gesundheit, wahres Lebensglück und ver¬
edelte Lebenshaltung ? Wie sehr aber sind gerade
seit der Revolution diese Gesichtspunkte zurückgr-
treten ! Dem Zentrum liegt es ob, hier besiernd
einzugreifen . Die Sozialisierung ist heute noch
sür die Massen ein Schlagwort , mit dem sich ledig¬
lich der Gedanke an Ergatternng eines Klassen.
Vorteils auf Kosten der anderen verbindet. Dieser
Begriff der bedingungslosen Ueberführung deS
marxistischen „Mehrwertes " vom Unternehmer auf
den Arbeiter muß zurücktreten: statt dessen muß
mau darauf Bedacht nehmen, die Erträgnisse der
Gemeinwirtschaft gemeinnützig sicherzustellen, da¬
mit sie die Grundlage bilden können für eine groß¬
zügige Reform auf dem Gebiete des Volksgesund¬
heitswesens . des Wohnungswesens , der Sied-
lnngspolitik . AuS der Ueberführung von Boden¬
schätzen und monopolartigen Betrieben in den Ge¬
meinbesitz soll Gesundheit. Befreiung aus dem
Mrctkaserncnelend und Bodenständigkeit erwachsen.
Staalshilfc und Förderung der Selbsthilfe sollen
zusammenwirken. dieses Ziel zu erreichen.

So ist eS eine der Hauptaufgaben des Zen-
terumS, die heute so stark herrschende blinde Gier
nach dem materiellen Profit «18 Selbstzweck wie.
der empvrzuheben zu einem allgemeinen Streben
nach wirtschaftlichem, gesundheitlichem und sitt-
ltckem Aufstieg. Dazu bedarf es aber einer Um¬
stellung der Weltanschauung aus dem krallen Ma¬
terialismus auf den Idealismus , und diese ver-'
mag nur der Glaube an höhere Ziele des Men¬
schen zu vollbringen . Hier versagten Berlin und
Weimar. Darum muß das Zentrum mit erneuter
Kraft dafür eintreten , daß dem Volke die Höhen-
stener nicht verloren gehen. Darüber hinan - aber
muß das Zentrum auch im WirtschaftSkampfdir
christlichen Ideale vertreten , die die Arbeit adeln
und bei aller Sorge für dar eigene Wohlergehen
Rücksicht auf die Interessen der Gesamtheit for¬
dern. Was nützt der von Führern und Regierung
erhobene Ruf nach Arbeitsamkeit, Ehrlichkeit und
Idealen , wenn wir nicht die Mittel und Wege psle-
aen. die dem Volke diese Eigenschaften vermitteln
helfen?

So kann und muß das Zentrum etwa? sieghaft
Eigenes einwerfen in den Kampf um BvlkSernene-
rung . Nicht verwässerter SvzialiSmns . der es dem
wabren Sozialismus doch nicht gleichtun kann an
radikalen Forderungen , sondern klare, feste Arbeit
im Dienst einer wahren Menschheitsbeglückung.
„Darum laßt uns endlich wieder mehr von den
Zielen als von den Wegen, mehr von pro¬
grammatischen Forderungen als von
Kompromissen reden ." Es gilt gerade in
dieser schweren Zeit das alte und doch ewig junge
Banner hochzuhalten, dem zu folgen breiteste
Schichten des deutschen Volkes als eine Le-
bensauffaffnng ansehen. ES gilt herauszustellen
jene Werte, die im Ewigen verankert und die
allein imstande sind, Volk und Nation dauernden
Bestand zu sichern.

fortwährenden Streiks , deren Folgen rin
Sinken der deutschen Valuta ist. Gerade durch
Streiks der letzten Tage ist eine ganz wesemi
Verteuerung des ausländischen Fleisches und
les cingctreten. Unsere Arbeiter sollten dag
eine ernstliche Mahnung betrachten und sich
den gewissenlosen Demagogen abwenden. vyj

t j g. Die Arbeiter der Putilow - und Rewskiwerke
forderten die Einstellung der inneren Streitigkei¬
ten und die Abschaffung des außerordentlichen
Ausschusses zur Bekämpfung der Gegenrevolution.
Nur durch Re Verteilung besonders reichlicher
Brotrationen wurden die Arbeiter zum Schweigen
gebracht. In Moskau  mutzten die Forderungen
der Arbeiter bewilligt werden, eS wurde ihnen eine
Lohnerhöhung um 50 v. H. zugestanden. Die Er-
zeugungsfähigkeit der ganzen russischen In¬
dustrie ist vollkommen gelähmt.  Die
Putilow -Werke haben schon seit sechs Monaten
keine fertige Lokomotive mehr abgeliefert.

*
Der Einkochzucker

Weimar,  15. April . Die Mitglieder der Zen-
trilmssraktion , Frl . Zeltler  und Frau N e u -
Haus,  haben folgende Anfrage eingereicht: „Un¬
widersprochenen Pressemeldungen nach wrrd für
da§ laufe,vöe Jahr den Haushaltungen die übliche
Zuwendung von Ein kochzucker  vorcnthalten
werden, trotzdem nach Aeußerungen von Fachleu¬
ten die Zuckerproduktion nicht mehr als 47 Proz.
gegen die Friedensproduktion , die doch noch die
gewaltige Ausfuhr einschlvß, zurückgegangen ist.

.Menschen
Roman von Aloys Bnschmann.

7) (Nachdruck verboten.)
„Da gebe ich Ihrem Herrn Vater völlig reefit" ,

sagte Heinrich ernst. „Es ist ganz Mosch, die
Malerei nebenbei zu betreiben . Nur dort , wo
ein ausgesprochen künstlerisches Talent sich zeigt,
soll sich dieses ausschließlich der Kunst widmen.
EEte Wege der Kunst sind rauh und schwer und
tragen sehr viele Enttäuschung auf ihren Schuren."

„Und das sagen Sie , Herr Brüfeld , der Sie
sich ganz dieser Kunst widmen ?" fragte Walter
erstaunt.

Heinrich lächelte.
„Es dürfte ein Irrtum von Ihnen sein, Herr

Städter , wenn Sie glauben , ich würde aus das
hin , was ich bis heute erreicht habe, mich ganz der
Malerei widmen . Meine Schule bildet mich aus,
«ls LitMgraph mein Brot zu verdienen . Das
dürfte mein Beruf sein. Gewiß sehe ich, daß
«meine Bilder Anerkennung finden und mir ent¬
sprechend bezahlt werden , denke jedoch leinen
Augenblick daran , ausschließlich der Malerei zu
leben ?"

Verwundert .fragte Berta:
„Aber , Herr Brüseld , gibt es denn noch

(größere Mnstler , wie Sie einer sind ? Ich habe
»och nie 'so schöne Bilder gesehen."

Heinrich lächelte.
„Gnädiges . Fräulein , ich bin nennzeM Jahre

»lt. und darum erst den Knabenschuhen ent-
vachsen. Da steckt auch nieine Kunst noch, in den
Anfängen , Gewiß hoffe ich mit der .Zeit es
',ch zu eiwas zu bringen . Mer das muß J «d)
cht ausreifeu ."

, „Herr Brüfeld " , entgegnete Berta eifrig,
.wenn ich so zeichnen könnte wie Sie , etab¬
lierte ich mich sofort als Malerin"

„Und P«pa würde dir hübsch ein Stückchen
»orftecken" , lachte der Bruder . „Uebrigens wer¬
ten wir unseren Weg sortsetzen müsfen. Herr
prüfe » . Papa erwartet uns mit stimm Wagen
in der Rentei ." ^

„Nun , dann führt uns ja ein Weg" , entsegnete
Lemrich. »2ck werde auch erwartet ."

„Haben Sie auch schon Gemälde geschossen?"
fragte Walter . , . .
\ „Einige , Herr Städter ", entgegnete oeinrich
bescheiden. „Die meisten schmücken das Heim
meiner Eltern ." ■ „ r

„Haben Sie denn auch schon Bilder verkauft ?"
forschte Walter weiter.

Heinrich errötete , als er entgegnete:
„Zufällig kam einst ein Herr zu meinem Vater,

der sich für meine Bilder zu interessieren schien.
Dieser Herr Mt drei Bilder von mir gekauft."
« „Und wie viel Geld Mbeu Sie dafür be¬
kommend fragte Berta naiv.

„Um Gottes willen , Berta " , rief ihr Bruder,
„wie kannst du eine derartige Frage an Herrn
Brüfeld stellen. Schäme dich deiner Neugierde ."

Berta schürzte ihre Lippen schmollend auf.
während verräterisch das Rot in ihre Wangen
stieg. Heinrich beruhigte sie.
i ,Lch freue mich, Herr Städter , daß JMe
Schwester Ms Interesse an den Tag legt . Dar¬
um will ich Ihnen auch offen und ehrlich ge¬
stehen, mein gnädiges Fräulein , daß ich für die
drei Bilder sechshundert Mark bekommen Mbe."

,A das ist ja sehr viel Geld",, meinte Berta.
„Nun , damit werden Sie wohl zufrieden ge¬

wesen sein" , fügte Walter hinzu.
„Nun ja , für die Leistung meiner jungen

Jahre ist Ms recht hübsch bezahlt , pflichtete
Heinrich bei. •, ,

„Ihr Vater ist auch wohl ein Maler ?" fragte
Berta.

„Nein" , entgegnete Heinrich!, „mein Pater ist
ein Schreinermeister ."

„Hat Ihr Vater Verstäüdnis sür Ihre Kunst?"
forschte Walter.

„Soweit es ihm möglich ist, verfolgt er mit
Interesse meine lArbeiten" , sagte Heinrich kurz.

Mittlerweile war das Dorf erreicht, HeinM
wollte sich verabschieden. Ta sagte Walter:

„Herr Brüfeld , Papa wird sich gewiß sehr
freuen . Sie kennen zu lernen . Wollen Sie uns
nicht die Freude machen, Mß wir 'Sie vorftellen
dürren ?"

Einen Augenblick zögerte Heinrich. Ms aber
> auch Berta ihn drängte , schloß e.r sich an.

Dazu kommt, daß teure Zuckerwaren in erhöhtem
Umfange in den Handel kommen, also die Indu¬
strie in gesteigertem Matze mit Zucker versorgt
wird, während die Haushaltungen noch verkürzt
werden solle». Wie gedenkt die Regierung zu die¬
ser Frage Stellung zu nehmen?"

Deutsche Nationalversammlung
Weimar,  14. April.

Auf der Tagesordnung steht eine sozialdemo¬
kratische Interpellation : „Ist der Neichsregierung
bekannt, daß die Art , wie die Lebensmittel
aus dem Anslande  verteilt werden sollen, so¬
wie die hohen Preise dieser Lebensmittel und son¬
stige Maßnahmen in der Ernährungsfrage große
Beunruhigung in der Bevölkerung hervorgerufen
haben? Was gedenkt die Negierung dagegen zu
tun?

Abg. Röhle (Soz .): Die ausländischen Lebens¬
mittel sollen nur an Städte mit mehr als 50 000
Einwohnern gehen, obwohl auch in den kleineren
und mittleren Städten die Not groß ist. Wir ver¬
langen eine Verteilung nicht nach der Bevölke¬
rungszahl , sondern nach der Bedürftigkeit.
Die Verhältnisse werden verschlimmert durch die

Tie prächtige Gestalt des Jnftizrates prangte
schon in iMer vollen Würde in oer Tür des
RenMiamtes . Mne mächtige Figur trägt einen
charakteristischen Kopf. Ein längerer , schon ein
wenig melierter Bart reichte bis zur Brust hin¬
ab. Blaue , gutmütige Augen sehen ' den Kin¬
dern lachend entgegen , als der Justizrat äusrief:

„Allons , IM Ausreißer , laßt mich ja war¬
ten, als ob der Mutige Tag sechs Wochen vanern
sollte."

Dabei schaute prüfend des Justizrats Auge
auf den Begleiter seiner Kinder.

„Papa ", frohlockte Berta , wir haben ein
Waldgeheimnis entdeckt. Hier , Herrn Maler und
Student Brüfeld haben wir im Waloe aufge-
sischt. Der Mt ein ganzes Skizzenbuch voll Mn
Bildern der Umgegend."

„Ei , Ms ist ja ein köstlicher Fund ", lachte
der Justizrat , während er Heinriche die Hand bot.
„Sind auch wohl hier in der Ecke auf Erholung,
Herr Brüfeld ?"

„Jawohl , Herr Jnstizrat . Ich bin in den
Ferien bei meiner Großmutter " , entgegnete
Heinrich.

„Darf ich vielleicht auch einen flüchtigen Blick
ihn Ihr Skizzenbuch , tun ?" bat Mr Rat . .

„Recht gern , Herr Justizrat ."
Schweigend schaute der Jnstizrat einzeln die

Blätter an . Tann reichte er das Buch an Heinrich
zurück.

„Recht hübsch, Herr Brüseld . Ihre Sachen
interessieren mich. Könnte ich vielleicht noch wei¬
teres sehen?"

„Ich Mbe hier nur das Porträt meiner Groß-
inutter , Ms ich in den letzten Tagen Mrge-
stellt Mbe. Wenn es Sie interessiert , Herr Jnstiz¬
rat , werde ich Ihnen ' gerne das Bild zeigen."

„DaS würde mich interessieren . Wo wohnt
Ihre Frau Großmutter ?"

,Ln dem Häuschen, das jenseits der Bahn
liegt . Sie können es leicht finden , weil es ganz
allein für sich dastebt."

„Das reizende Idyll ist mir schon aufg«.
fallen " , entgegnete der Justizrat . „Ich werde
mir gerne die Freude machen. Sie in diesen
Tagen einmal aufzusuchen."

ReichrcrnährnngSnrinister Schmidt:  Die
tcrpcllalion gibt mir Gelegenheit, verschiedene I, .'
tümer und falsche Anschauungen der JnterpeligZ
ten richtigzustellen. Zweiscllos ist in der Bevöm
rung gegenwärtig manche Unzufriedenheit ub-!
diese oder jene Maßnahme vorhanden. Viele M
gen. wo denn die eingeführten Lebensmittel
ben, andere wieder behaupten, die ganze Sache sÄ
nur vom Rcichsernährungsamt unternvmnix»
worden, um die Bevölkerung zu beruhigen, ^
in Wirklichkeit sei überhaupt nichts da: der i>rinJ
sagt, wenn das RcichSernährungsamt die Sach
weiter leitete, würde alles tn den Schlrichhand«,
gehen. In der gegenwärtigen Zeit ist keine Toi
heit groß genug, um nicht geglaubt zu werden. Di,
Bestände können natürlich nicht in dem AugenbM
verteilt werden, wo sie im Hasen lagern und er
über ihre Verteilung Dispositionen getroffen we
den müssen. Ich kann auch nicht mit der Verteilt
warten , btS die Bestände so groß sind, daß
oleichmäßige Verteilung über das ganze L
möglich ist. Ich muß zunächst gewisse B'
zirke bevorzugen  und sie in den allgcmej
VcrteilnngSplan einrangieren . Wenn von der «
gemeinen Beunruhigung der Bevölkerung gesp
Mn wird, so darf ich auch tagen, was mich auf
Gebiete der Lebensmittelversorgung beunruht
Ich muß zu meinem Bedauern wahrnehmen, j
in letzter Zeit große Lcbensmtttrlmag !
zine tn erhebliche in Umfange geplü . s
dert  wunden (Hört, hört !) und daß durch dj
Vorgänge im Ausland der Eindruck erweckt wj
daß wir überhaupt nicht in der Lage sind, eine
ordnete Verteilung vorzunehmen. (Hört, hö,
Einer meiner Parteifreunde aus dem Ausl«
äußerte vor kurzem, man gewinne den Eindr
als ob man in Deutschland der Sps
buben nicht mehr Herr  werde , und daß
ehrlichen Menschen in der Minderhej,
seien. (Hört, hört !) Ich antwortete , daß sei «iMe
maßlose Uebcrtrcibung . Der Kern der deutsihcn
Bevölkerung sei gesund und wir würden auch mit
den Spitzbuben fertig werden. Beunruhigt bin ich
dadurch, daß die L ebe n S mi t te l t ra n s po rtk
nur mit starker militärischer  Be,
d e cku n g geben können (Höick. hört !), weil sür ih«
Sicherheit nur so Gewähr geleistet werden kann.
Eine Beunruhigung entsteht weiter dadurch, dah
durch den Streik der Bankbeamten die Abgabe
ausländischer Wertpapiere verzögert wird und der
Geld verkehr in einer großen Stadt in Gefahr
kommen kann. Die Folge ist. wenn wir die Fi¬
nanzierung unserer Einfuhr nicht ermöglichen, daß
die getätigten Abschlüsse nicht zur Durchführun«,
kommen und wir in neue große Schwierigkeiten
mit der ganzen Lebensmittelocr-sorgung kommen.
Wir haben zu befürchten, daß die auf dem Weg?
nach Deutschland befindlichen Lebensmittelschiffe,
wenn wir nicht die finanziellen Mittel aufbringen,
noch auf der FaMt umdirigiert werden, ihren Be¬
stimmungsort . Deutschland, überhaupt nicht er¬
reichen. (Hört, hört !) DaS ganze organi¬
satorische Talent  des deutschen Volkes ist zu
Bruch gegangen.  Die Bergarbeiter haben uns
durch ihre AuSstände so schweren Schaden zugefügt
daß sie durch eifrigste Arbeit in den nächsten Mo- ;
naten ihn nicht wieder ausmerzen können. Wenn~
die Bergarbeiter eine besondere Lebensmittelver¬
sorgung sür sich beanspruchen, so sage ich, niemand
hat mir schwerere Hindernisse bei der Besserung
der Lebensmittelversorgung in den Weg gelegt, als
die Bergarbeiter durch ihre Ausstände , und (mit
erhobener Stimme ) wenn in der Bevölkerung Un¬
ruhe vorhanden ist, so möge man diese Unruhestif¬
ter für die einzigen Schuldigen halten. (Beifall
und Zustimmung .) Was nun die Verteilung
der ausländischen Lebensmittel  an¬
langt , so habe ich zunächst angeordnet , daß das in
Hamburg angekommene Weizenmehl, da es doch
sür daS ganze Land nicht ausreicht , in Hamburg,
Altona . Berlin . Dresden . Leipzig und Magdeburg
verteilt mevden soll, und zwar , weil diese Städte
bisher unzweifelhaft besonders schwer gelitten ha¬
ben und weil der Transport nach diesen Orten
von Hamburg aus am beauemsten und schnellsten
erfolgen kann. Ich halte diese Bevorzugung für
notwendig. Dieselbe bevorzugte Verteilung soll
sür den in Rotterdam lagernden Speck zugunsten
des rheinisch-westsälischen Jndustriebezirks statt¬
finden. Es handelt sich hier um eine Ackbeiterschast.
die volkswirtschaftlich außerordentlich wichtig ist
und die ich mit allen Mitteln zur Arbeit zurück-
zuführcn suchen muß. Run zur Preisfrage.
Der Herr Interpellant hat sich darüber aufaorcgt,
daß die Preise so hoch seien, und er hat angedentet,
daß uns der Verband besonders hohe Preise am-
erlege. Dieser Vorwurf ist unbegrüiidet ^ Die^ciNE

„Dann bürfen wir aber mitgehen " , bat Berta.
{ „Gewiß , Springinsfeld ", entgegnete der Jü-
stizrat . Unterdessen war der Wagen vvrgesahren.
Heinrich verabschiedete sich, während der Justiz'
rat mit den Seinen fortfuhr.
, „Ein .entzückender Mensch, Papa ", plauderte
Berta fröhlich. „Ich stand gerade in einer Wiese,
um Blumen zu pflücken, als Herr Brüseld all¬
dem Walde kam. Walter war noch nicht zur
Hand . Ta habe ich mich, mit ihm unterhalten.

„Na", lachte der Justizrat , „dann scheinst»u
ja schon ein großes Interesse für Mn junsen
Mann ZN haben M ” . .

„Ja . Papa , das Mbe ich auch. Das ist ,1«
ein Mnstler und für Künstler schwärme iS-
plapperte Berta fort . '

„Ich halte ihn auch für einen netten Mem
schen", sagte Walter . „Er ist der Sohn eines
Schreiners und Msucht augenblicklich eine Sanue.»
Dabei Mt er mit seinen neunzehn Jahren KP"
drei Bilder verkauft , die ihm sechshundert Murr
einbrachten." . c
S „Tvnnerwetter " , rief der Justizrat in eyr^
lichem Erstaunen , „der kann es noch zu etwa^
bringen . Uebrigens zeigen seine Zeickmimgen ew
starkes Wnnen . Es liegt etwas Eigenartiges
in ihnen , das ihnen einen besonderen Reiz
leiht . .Dem -jungen Manne kann noch eine gros
Zukunft blühen ."

„Ach, Papa , wenn du mir in der Maier
auch nur etwas freien Willen gäMst", sag
Walter bittend . .

„Junge " , wehrte der Jnstizrat ab . „W-
erst mal ein guter Gymnasiast und sorge, «r
du einen hübschen Vorrat an 'Kenntnissen!
speicherst. Das übrige wird sich später von se
finden ." '

„Was ", rief die Großmutter Brüselo erstaunst
„ein rechter Justizrat will uns besuchen?
ist ja ein ganz hoher Herr ."

„Nun , so schiimm ist es nicht, Großmutker,.
sagte ''Heinrich beruhiaend . „Herr Städter i«
wie es sckjernt, ein ganz netter Herr , mit « w
sich gut umgehen und sprechen läßt.

I tFortsetznug folgt.) ^
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Letzte Nachrichten
je Streiklage-nder Ruhr
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Der Streik flaut ab
rf,nnt 15. April . Auf den Zechen des Bo-

MN ^ irks nimmt der Streik mehr und mehr
qm  der Arbeitenden  hatte gestern

^ „HamStug erheblich zu ge no m me n . Im
*ttr,7hauiener Bezirk und dre Belegschaften ver-
Mer Zecken gestern teilioetse zur Krnhschrcht
^Kren auf der Zeche Könrg Ludwig I . und II.

Mhr di'- Hülfte . Nach Meldungen , die bei den
Kiiölionen eingegangcn sind, haben dre Zechen

Planeten und Vollmond die Arbeit wieder
kommen Die gleiche Meldung kommt von

Alstaden . Im R uhrgebi et  ist auch
«>rn in der Zahl der Streikenden ein Rückgang

^meichnen . In der gestrigen Frühschicht waren
Js 9256 Bergarbeiter gegen 160720 am Samstag
morgen ausständig.

T Die militärische und d,e « tretklage
Dortmund,  15 . April . Von der Presseabtei-

uma  des Reichskommissars Severing  wird ge-
j £& « r In Düsseldorf  wurden der Bahn.4 ck und der Vorort Oberbilk gesäubert. Außer
| lAetanaenen wurde große Beute an WHfen uud

^ ' rnition gemacht. Die Operationen tftjen glatt
rirtter In Essen und Mülheim  kam es zu
^nsammenstößen zwischen Polizei und Demon-
Kauten weshalb Militär hinzngezogen werden
mußte Im Raume I serlohn - Oagen  sind er-
tt?nte Streikbewegungen im Gange . Der über
Bera - Kamen  verhängte verschärfte Belage-
rnnaszustanö ist aufgehoben.  Die Ar¬
beit auf den dortigen Zechen ist wieder ausge¬
nommen. _ , . r , .Ruhe in Düsseldorf

Düsseldorf,  15 . April . Auf dem Haupt¬
bahnhof ist der Betrieb wieder ausge¬
nommen.  Generalleutnant von Bergmann , der
tttit seinen Truppen hier eingerückt ist, hat den Be-
frgf in Düsseldorf übernommen und einen Aufruf
an die Bevölkerung erlassen , dafür Sorge tragen
M wollen, daß in Düsseldorf in kürzester Zeit wie¬
der Ordnung herrschen würde , und vor Ruhe-
Urnngen warnt , gegen die er mit den schärfsten
Wisteln vorgehen würde.
/ Duisburg,  15 . April . In Duisburg hat die
Arbeiterschaft aller Werke den Eintritt in den
Generalstreik  beschlossen. Zur Sicherung der
Arbeitswilligen hat Reichskommissar Severing
ungeordnet , daß Personen , die zur Sabotage oder
Verweigerung der Notstandsarbeiten aufforöern,
verhaftet und vor das Kriegsgericht gestellt werden.
Ferner dürfen in Belegschaftsversammlungen nur
Angehörige der Belegschaften sprechen.

Der Beamtenstreik
, Berlin,  15 . April . Die Aussichten auf bal¬

dige Beilegung des Bankangestelltenstreiks sind
nicht groß.  Die Vertretungen der Banken sind
der Meinung , !daß der Aus stand dadurch gegen¬
standslos geworden sei, daß das Mitbestimmungs¬
recht der Angestelltenausschüsse — der jetzige
Hauptstreflpunkt — vor der reichsgefetzlichen Rege¬
lung stehe . Die Dankleitungen halten es nicht für
angpstgig , durch Sonderabmachungen für ihr Ge-

\, gesetzlichen Regelung vvrzugreifen.
-grssv-ertrag zu verhandeln , sind sie
H. Eine Abordnung der Bankbeamten
Weimar begeben , um mit der Regie-
üdeln . Inzwischen droht der Aus-
tzgestellten des Vers i ch e r u n g §'-

,stder Kauf -und Warenhäuser
lppen von Privatbanken überzu-
I ' f ' • 1' i
16. April . Die Angestellten der Ver-

■'js « .* len haben sich dem Stret ' der Jn-
Vi,-Angestellten angeschlossen. — Zwischen

Seä,  und Arbeitgebern war vor kurzem eine
j .ing zustande gekommen. Mit den Angestell-

-^ Äand ein Provisorium , das bis Ende April
mm  sollte, tun in der Zweischenzeit Vereinbarun -
jmg  LT"essen. Am Freitag traten die A n g e -
HfLi 1 plötzlich mit neuen Forderungen aus.

^pchhme sie binnen 24 Stunden verlangten,
-werde tzSorderuugen gehörte auch das Mitbe
kisue^ öecht. Die Arbeitgeber hatten Verbanü-
- -Mürber für heute vorgeschlagen , aber die
| | r Fl u haben ohne weiteres den Streik erklärt.

15 ^April . Die streikenden Bank-
Leipzigs haben infolge der Verhängung

^erungszustandeS über , Sachsen den Streik
ochen . Nach den 'Bestimmungen des
jims für Militärwesen ist es verboten,
ten oder Flugschriften zu Streiks auszu-

Zu ihrem Entschluß rvurden die Bank¬
te erner dirvä , eine Meldung aus Berlin

c nach der die Deutsche Bank zu einem
<nnnren in der Tarrffrage bereit ist . Die
' :d morgen allgemein in Leipzig wieder
neu . -- Der Landesvorstand der U. S.
in einem Aufruf das werktätige Volk

gegen den Grenzschutz, gegen die Be-,
F * de's Bürgertums , gegen die Bildung
Garden , die Verwendung von Truppen
eikende Arbeiter , den Belagerungszustand
Entsendrng von Nosketruppen Protest

,en und jede Gelegenheit zu benutzen , diesen
zum Autwuck zu bringen,

Di « Nachfolge Schiffers
in,  16. April, lieber die Meldung aus
daß die demokratische Fraktion einstimmig

-urg  z «m Nachfolger Schiffers gewählt
»elcher die Wahl dankend angenommen habe,

h r r n i s ch i BolrszeitünN Mittwoch , 16 . April 1919

und daß die Reichsregierung davon in Kenntnis
gesetzt sei, bemerkt der „Vorwärts ", daß die Nach¬
richt in dieser Form Befremden erregen müsse. Er
erinnert daran , daß die Ernennung eines neuen
Ministers Sache des Reichspräsidenten sei. der sich
logischer Weise zunächst mit , dem Ministerpräsiden¬
ten ins Benehmen setzen werde . Dieser könne dann
mit einzelnen Fraktionen verhandeln . Vielleicht
habe sich der Vorgang auch so abgespielt . Aber die
erwähnte Nachricht erwecke den Anschein, als ob
die Regierung nach den Beschlüssen der die Mehr¬
heit bildenden Fraktionen zusammengesetzt sei. So
gehe es natürlich nicht , denn man würde auf diese
Weise nie zu einer einheitlichen Negierung kommen.
Gerade weil wir in einem Uebergaugsstadium

seen, müsse das Ernennungsrecht des Reichspräsi¬
denten vor jeder Verdunkelung geschützt werden . —
Das ist grundsätzlich gewiß richtig und bleibt rich-
sein, müsse das Ernennungsrecht des Reichspräsi-
binetts tatsächlich so erfolgt ist, daß die einzelnen
Fraktionen die Minister präsentiert haben.
Eine Ehescheidungsklage im Hanse Hohenzollern?

Wie der „Nationalzeitung " gemeldet wird , ver-
öfftenlicht die Schwiegermutter des Erkronprinzen
in „New Dork American " die Erklärung , daß ihre
Tochter gegen ihren Gatten wegen zahlloser
Fälle von ehelicher Untreue und kör¬
perlicher Mißhandlung,  deren Spuren oft

im Gesicht zu sehen gewesen wären , die Schei¬
dungsklage  angestrengt hätte . Die Exkron¬
prinzessin habe schon einmal wegen ihrer unerträg¬
lichen Eheverhältnisse einen Fluchtversuch unter¬
nommen und habe früher nur aus Rücksicht auf
ihren ättesten Sohn , den früheren Thronerben,
eine Klage unterlassen.

Briefkasten
K. E ., Bertramstr . : Nein!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heim¬
gange meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , sagen wir
unsern herzlichsten Dank. Ins¬
besondere danken wir der Lie¬
ferungsgenossenschaft und ihren
Angestellten , sowie den Geisen-
heimer Herren Schneidermeistern
für die Kranzspenden.

Frau VUiliielmlne ScUIesiaer W.
and Rinder.

Sonnenberg , den 15. April 1919.

Seefischverteilung.
Am Mittwoch und Donnerstag  dieser

Woche werden an Haushaltungen , deren Namen
mit den Anfangsbuchstaben A—G beginnt , in sämt¬
lichen Fischgeschäften

250 g § eeßsche
gegen Vorzeigung des Haushaltsausweises und
Eintragung des Buchstabens „X" aus die Rückseite
der Nährmittelkarte ausgegeben . Sorten und
Preise der Fische werden durch Plakataushang im
Treppenhaus des ehemaligen Museums sowie in
den Schaufenstern der Fischhandlungen bekannt¬
gegeben . 'Anspruch aus Lieferung einer bestimmten
Fischsorte besteht nicht . Die Geschichte können viele
mehr nur diejenige Sorte abgeben , die ihnen zur
Verteilung überwiesen ist.

Wiesbaden,  den 14 . April 1919.
Der Magistrat.

Höchstpreise für Briketts
Die in unserer Verordnung vom 27 . 1. 1919

festgesetzten Höchstpreise für Vraunkohlen -Briketts
tverden um 4V Pfennig je Zentner erhöht.

Der Höchstpreis  beträgt mithin für Braun-
kohlen -Briketts

ab Dahnlager - . . . 3.25 Mk.
ab Stabtlager . , . . 3.75 Mk.
frei Keller . 4.25 Mk.

Die treuen Preise treten mit ihrer Veröffent¬
lichung !in Kraft.

Imübrigen bleiben die Besttmmungen unserer
Verordnung Dom 27 . 1. 1919 in Gültigkeit.

Wiesbaden,  den 14 . April 1919.
Der Magistrat.

Bctr. smtlilhe Zelssirlaunfibler
In Anbetracht , daß ein Teil der Bevölkerung

die Nährmittel - Kundenkarten  am Ende
dieser Woche für den Bezug von Konsum¬
fischen  benötigt , wird die laut Bekanntmachung
vom 22 . März ds . Js . den Händlern auferlegte
Einziehungspflicht  dieser Karten hiermit
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 14 . April 1919.

_ Der Magistrat.
Betr . Abgabe der

Umsatzsteuererklarungen
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung

vom 27 . Dezember v . I . werden diejenigen Ge¬
werbetreibenden , die eine Umsatzsteuer -Erklärung
bis jetzt nicht abgegeben haben , hiermit wiederholt
aufgefordert , ihrer Verpflichtung nunmehr inner¬
halb 14 Tagen nachrukommen . Die nicht recht¬
zeitige (d. h . bis zum 31 . Januar erfolgte ) Abgabe
der Umsatzsteuererklärung hat die Auferlegung
eines Zuschlages bis zu zehn vom Hundert der
endgültig festgestellten Steuer zur Folge , außerdem
kann die verspätete Abgabe der Umsatzsteuerer-
flärung mit einer Ordnungsstrafe bis zu 150 M.
belegt werden.

Wiesbaden,  den 9 . April 1919.
Der Magistrat — UmsaMeueramt

Nikolasstraße 13.

Das beste
Festgeschenk

zur 1.hl. Kommunion
ist unstreitig einschönes Buch

Wir halten unser großes Lager an gediegener
kath. Literatur bei Bedarf bestens empfohlen.

Hermann Rauch
Buchhandlunng

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

Brennholz
NtilkmsÜall Pr'"'« Qualität , ofenftttig geschnitten K
FuuMHssiz , und gespalten . . . . p. Zentner *w

gut trocken, in nur Lester Qualität , ofcn- kl ? >"»
«IMniMjs , fertig geschnitten nnd gespalten, p. Ztr . « ♦»«

frei Haus.
Die Preise verstehen sich Lei Abnahme von mindesten- 10 Ztr.
Bei Bezug ab Lager ermäßigt sich der Preis um 50 Pfg , je Ztr.

Heinrich Fries & Co.
Holzhandlung, am GAerbahnhof „West"

Telefon Nr. 168.

Dr.med. R. Böhles
verzogen nach

Kaiser Friedrich -Ring 24,1
Telefon 4684.

Dr.med.Fackenheim
verzogen nach seiner früheren Wohnung

Bärenstr. 7, Ecke Langgasse
Fernsprecher 963

Sprechstunden : 8—9,27s—4V2, Sonntags9 —10.

Angekommen 1 Waggon

Zitronen
festgesetzter Kleinhandelspreis

Stück 75 Pfg.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Großverkauf bei

HermannKnapp
Friedrichstraße 8» Telefon 6458.

Hühner-
Verkauf

in sämtlichen
Geflügeihandlungen.

1. Sorte per Pfd. Mk. 9.50
2. it ti d tf  8 .50
3. „ „ „ „ 6.00

Vereinigung der Geflügel-u.
wildpreihmdler Viesdaden.

Zur  heiligen

Kommunion
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager
in hübschen  Lederstiefeln u . Schuhen.
Lederschuhwaren für Herren , Damen
und Kinder in grosser Auswahl.
Kräftiges Berufs -Schuhwerk am Lager.

Damen-Tuchspangenschuhe ^9°
mit Ledersohlen und Fleck . . . . I
stoifStielei m.Holzsohl.27-30 31-35 36-40
keine Papierware , billigst 5.50 6.50 7.75

Schuhhaus Kulin
Wiesbaden

Wellritzstraße 26. Bleichstraße 11.

Telefon
173

Telefon
3488

3 . 3-m
Fischhalls '

Marktplatz 11
Empfehle:

Für die Karwoche und Osterfeiertage
Lebende Bachforellen

Arsche« Rheinsalm Marünen
%ilm  St«.MW uii)Mm
sowie jSmtl.Vorkommen!»?»Muß-und Seefische.

lLn Zimmer und Küche
^ Dotzheimei str. 78, Dach,
an ruhige Per vu zu verm.

Nähere; 1 Treppe.

Eingetroffen:
Ein Posten

Wms-ZW-ENÄe
Das Beste vom Besten!
Extra schwere Qualität!

Eine Ladung

ginkwaren
silberweiße Hochglanzverzinkung

zu sehr niedrigen Preisen.

Spezialität!
Vollständige

Kücheneinrichtu.ngen.

Für den Hausputz
empfehle ich

in nur besten Qualitäten!
AbseifbLrften
Waschbürsten
Wichsbürsten
Kleiderbürsten

Handbesen
Bodenbesen
Teppichbesen

Teppichkehrmaschinen
Pinsel , Fensterleder » Bohnerwachs.

Pihticher
kein Papier

85

Nietschmann

Eingetroffen:
Eine Ladung

Steingut
Ia Qualität

Waschgarnituren
Tonnengarnituren

Teller , Tassen, Schüsseln»
Nachttöpfe.

Waffeleisen**
Plätteisen in allen Größen.

Wiesbaden
Ecke Kirchgaffe

u. Friedrichstraße.
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„ Schuldigen Md
rt Matze tott  f e l ü Tt, ^ ^s ^ ftsieben^ unsere
rsammenvruchs unser̂ sinkt. Bel
rluta fvrtsmetzt rn eristr ^« März konnte «heiner Preiskcüknkalion > ^ das Kilo

Aussicht sielten, 5 ? ©Inten der Valuta
-fern zu können. Dur -) duŜ io,82 M ge-der Preis am 10, Äprit tmo , tackle beim

selbst,  weil nämlich msolgê des

' ^ Absicht,' der Bevölkerung
die Blöglichkeit zu

teuren Mehl noch ern-b-n.

. teure Mehl
minderbemittelten

Ich
ttndergukes zu Bevölkerung
ehure au , daß die Mebl kaufen wird und da»
orzuaswmie das teure - hl t ^ ^ „ ernng iiber-
tltigc der imtiöcroenuu « - » ^ r " ” . öa| ein
ätzt. Allerdings bin ich der - rn ver-
rößerer Teil der Arbeiter, -Haft heute l°
!ient. daß er auch das teure Meyr . ^ ^
Man hat m eitt e » tot P^ von
uüngclt . v,ch brauche Brotbereitung . Die Ab-»0000 Tonucn Mefl  zur Siroroe DWNatcn
lteferung von ZetreÄech « » » r3Ört!) Die
überraschend gewesen ^ sannpengebrochen.
Zwangswirtschaft ist der Landuurt-
Hätte» wir für d-e Orov - ^ ^hr Getreide ab¬
schuft Kohlen, so wäre noch vi ann nnn g

(S w,«d-rd°» »»raelommnt »«6
, » ! , - >» « " « “ .‘ iJntcontstun.  um sich» -

-u «rt «» -

talent ist Lertrumrm-it werden ' hohe Ar-
iion und ihre Nachwirkungen. Arbeitsscheu
deitsloscnunterstutzung begünstigt endlich
in den GrotzstaS en. Die Regrermig^ ^
dafür sorgen, daß die oazu - Landarbeit
losen aus der Grotzstad ZkiaideEkraten : Sollen
gehen. «Zuruf bei dri , « Die Arbeitsloseu-
sie tu den Stallen f i werden. Die Preise
Unterstützung muh herabgeseyl i Wenn r«
des Kunstdüngers smd viel z werden auch die

Volk szeitung

betr . Bauern streit  in Hochheim bedarf einer
Richtigstellung : M gefragt , vb die Hoch-Adam Treber hatte mich gelra^Adam Treuer >^ ^ Abmack,ung ge¬
heimer Bauern du- «emerns u ^ nichts

Nummer » 1>  Seite

Aus Wiesbaden
die Karwoche

t oem PuanwMitag hat die . Neooomuv
d--. Kr« rache°uchd-n Mm

m Ttctea
urch dj

troffen  hätten , außer ifrm c in der

mehr zu bestellen.. Er ^behaupt ^ - und Äbsatzge- , mST " * ' # *tnnbcm tc tuurt oici . Jirt(Vtt We-

Mit dem Palmsonntag hatbsi^  Karwoche besonnen
die in der Kirchensprache auch ' . dieses nicht
m« °r, .d,b - dk

SÄSSSgs « ItsTSÄ s
&ii &fe 'SÄ *« « Ä?5ffiÄfl« weiter

SÄÄWÄarÄ iaSiS« 9>Ä“  KÄS!SiM}<r leKini'5Ä
Verbreitung derartiger wtleu n^ t. "h<> a*guten I Leidenswoche, auch^ Seele ' führt, tvas für emZMLL säIä

^ü ,cfettwor ^e^ 2Senn | ÄaOa : ö^ ^W)̂ 0(j|J ^ ^ .„o,. Mebl zur Brotvereirung ^ergibt das bei dem
Tonne amerikaui-Ln Mehl̂ iuzusüge s° e>

Preis von 20,64 Dollar für dl 3*« ^ *
f-hen Weizens iEe «Nit em Defiz t ^ it
kaffe von über l .. ■qjHttttitötn durch das Mehl,
erhöbt sich noch »m ^ ^ iltmr zur Ver-das ich stir beu Ausfall cm uavi  n keine

»lleil mutz, ^ h vave ao ichsiigung ,
sichere DispositionD̂er ^Verband hat nur sugefagkdercinbekomule -fer 5avf; ßlier  wo
datz ich dieses Getreide crusuhrei ^ ^ iß ichim berbekomwe, wertz c) ^ ;rrf̂ nrümie brn-ich eö herbekomme. weiN iw ^ ^ .e hin¬
auf den Preis des P' eMes ein ^ Wochen gro-
zuschlageu. Haben wir m den n ll sî i ^
bereLutuhren .^ ^ ^ ^ kulation nicht stimmt

Aus aller Welt
Mainz . «* SÄfÄS

gestellt.' daß . der Baum-, dê 1nnnpoanaeit wurde , keiner t mi-c,. «Ri»bbalter>

das Pflügen

angegangen wurde rei - i^ ^ chEiehhaltern

,a,rncTO utu. . fostcte. dasreior
Ovler es den -eAterlo, r ro^ unseres Herrn
Sn ihr erreicht die # ;« * -. -immer mehr steigert
und Heilandes Schmerzes ver¬
such die Trauer , “f „ tt nEi „ ja 9en  die Glocken, , dient btnt btei l ^ ».2 ittih eö cttörtcti

üu5 'wH,i Ständen . Die Anfuhr von
dürfte  bessere le>"- . Lum^exstenmalê aĥ nbarber , der mit l .ZO .vraii vias c~-' reaSK-» J» bu>i§- eä,0"tte“

85  Psg . bts -uaLLLSchellfische 85 « ffl. bt§ *•,c ^j lIc  ist jeg-

un °°° -i °°m -LSVE

LlLLKSA«' --ULÄL.'B

mm»,IN >« ‘ " iis . E . . » , «»Altäre werden chees Schmnac. o Dunkekmetten die

sicher Verkanf ^vv« ^Kürtofseftî cm ^ rrvat^ ^
boten . Zuividerhaadlungen meroen ^ e
dem französischen M lftnrgeE zu
Strafen betragen bn , zu o -u.

mit klnwaiirmrrel -. Zustände, die
sich verträgt . Gerad - die kraurtge Ä «and-
wir aus dem Lande haben bringen uichts
wirte dazu zu erkläre, . sß wenig sich
mehr arbeiten , denn Ae s 8 .'̂ BaueNi zu arsi

m den abendlichen TrE ^ ^ Biennal m dwsei
Klagelieder des ^ " bheteîgst Evangelisten. wie viel b - .
WockU erzählen uns dre hl. ä.-ren lltn  den c 51 ;
Sohn Gottes ftir uns hat MM Tod am K* «'
Schuldbrief*u tilgen und d 1 t blCSchuldbrief zu ti g Balmsonntag wird die *}»., er,

nach dem hl,M ?^ ^ iso 22 und 23) und am

^Arbeiter zwingen läßt. JO*  emen ^ dauern

sechs Monaten Gesängir^ Ergehen in Fra-Darm  st a dt.  Gewauzu « einzelnen
aen der Handaus êilnng . -isi-beiter dran - '!«SS4LLL2NLM-» ,»"di°°d-E->>

so
herabsetzem ^ k?5s^ natürlich H ' D̂efizit tragen,muh die Reichskasfê natiirna, ^ ^ .^ ^ ^  auf die
Ich werde dre

:iMN
kaufen,
in die

«;cy ik :«  uw Einrichtung cntnom-
Brvtkarte ern arotzercs - -rm ^ ^ ^uterten
men werden kann.. dann r^cmit teUert ©rot et«*
LSeizenmehk und ^  Getreidewirtschaft

0u, V’VV, _̂ci „ „ 5, {pm»Vrotwirtschast, und komme damit den ge¬

langen höheren Mahllohn , für Mehl,
stiegen sind. T-amit steigt ucnsalls höhere Brer-
Me Bierbrau « verlange « ebe^ .^ « « t

Freitag und Zamstag ) dM j - r (Ü5 ben  Kreis

SSiUnrSU.rt«rStÄmei„.
Aus dem Ode NM al o- -Jg  Auszahlung von

den des Kreises Erbach ^ '^ ^ n wieder ein-

Es be¬
zwingen, sur emen ~ öitft der Arbeiier
ruht alles aus Gegen tiglcu . QM ^ dem

»,fSuir «nte n. * a* Ue», ~8

~ 14  Anril An der hiesigen
D v f b e i m t . -v., l4 . - J • cju foct unter-

Realschule besten noch Vi^  Mädchen voi
sten werden vier ^ naven wenig-
ciner Reallehrerrn unterrich . «Was  kostet

o,„ Gehalt von 2000 Aiarl vezrem

wocĥrmcĥdem hl. und 19) « --Nni-srritaa nach dem hl. -öZ ^ des Leidens
mKarfreitag nach mn  oi des Lew

Unk sich.ganz rn »» ^nvoche . wie auch^versMkem ^ wrch' s» Der^ ver,«r.c.v. -nrd in der '̂ feiert. Wie
der Woche nach Ostern, ftm Hinten beim Gottes-
schän und Mend fmd J  hingewiesen auf b̂ie

n
I-
,-
n -
t.
0

S in dieser Wock̂I Z fti A ^ ^ eihe.Krenzverehrmig«» des Tanfwassers an
s,p  Weibe der Ofterterze, nu" »s. it

am
die Weihe Ö« ist es. immer
Karsamstag. .Ww ^ Ä -^ Zeremoniett einzudrmgewKariamswg. Zeremonien empuu ^ --..j-N'r in den Sinn dieser o und ©tnti ein-
nm sie in der sewollten Werse auf̂ e« ^ ^ lituigr-
wirkeii zu lassen, gr . ha. erinnere an Gofsrned

lb-
tz die

»* ..%.tSiÄ %J&*£
ftenS ti » » “ Äf - Ä * ' de»-
ein Schüler dteStadtkchst ? ^ erm ^ ,üdie ine«

Fnedensgehalt . Anichlntz an das Clektrizi-

in .Pension . Äs HE ^ räne ' nächweinen . Die
sigen Katholiken ketne ordneten suchen bei
sozialdemokratischen Stadtv d ^,ojtaLoemuu.uvii- )v'v - -- ^ ß die ©teile vor-
»“. « ÄÖV w-u K ° ' °n-

)Viz ’vü.  mir aoer uui
-K Ärt"& *«°rt°»MsstÄdie Ber-vrers i"v>«v'v7 t »»unen  Für >n>-
kein Bier mehr tvii len loiin Ausland konnten
teilung der Eingänge aus em oder mne
wir eine neue Kriegsgeieumwi - hßbe das
grohc Speditionsfirma be ft S aro fje Be¬
setztere gewählt, denn mi > Arbcitermangel
geisterung für Ktregsg f . keinen Zucker
m>° « ■eSl ' Xte »«

SSSEtEttS SWST» .» •«-
-edensgeb
Vilbel.

c oberi,cmiujt ‘i . Unmbcn

Bad Salzig.  Dw np r ^ wärmer ge-
dre Tmiperat« sich »nr noch er̂ ^ Salzig »um
staltek. wechw d« Kleid der Kirschen-

Lte tragen. ^ e,Haushalts planes Lr E I ^ u'^ v Z ' Ächem Fehlbetrag von rtud b / ^ ur das SchnAlzugSpaar 1. Auch

oer jaa -vvv ,» -- . [t  unrd , wer- Iw v,,v.»'
erst lommtssarr,ch verwalte Wahlen eme
bar bei den spater ^ attfm ^ Führer
M«drl>tit evr->cht." . »°»«L .„Ei/, „ ,d« , b>-°

n° » m- nch- s S«‘« f ®« MtmInteressante -' erleben

SS St »tmd.seW -«» b«
Haushaltungen , wird aber mjt ^ » ^ ^ nft-
Marmeladefabrikenseku z r ^ Berfügung. denn

fchüebt mit^ einem Fehlbetrag I Nur das vorerst noch. Auch

'Loche der knechtlichen«t» { Ton

Palmsonntag bis *um AnÄ schenkte man den

mw MiMinalMô - r ,Gefangenen dw v,---;- .. wir Die *•" -cttt dieser ernsten Zeck no . ^ durch die Lesung
besonderer Andacht begehen, be, ers Pogehung des
der Leidensgeschichte und d uach dm Leiden dieserder a m ntr  rtach onr

&fsn * ’ sssa « - °-s « * * * * ■sni r
fdjauen lasst

. «I i
-rt?
Be»

r ihn
. kann.
-6. Latz

aast

* . w - ? SrÄ

ligten

üren . brileu steht Zucker zur w f tu«« * £

Zig'arreneinsnhi verbieten,
um andere Lebensmittel dafür einful.^ c lu

Aber li ^ ÄVöÄ wleder haben

» « Mehrausgabe von
wer
; d<

waltung eine weitere ^ cksichtigt
Mark ausmachen. noch-E ^ nma^
worden sind. E-- sollen rbE Kubikmeter),
für <S?s Y« n W °u^ 30 PkeE o ^ aft . von 24

^ In den^Gefrierhallen«ÄiSÄKKÄls
(Saar)

uen. vIucl  in , —7— 3, r.jtt und wicoei uuw»
Ebenso lvreivlv eine Z ü r Bevölkerung, die kln-
müssen, mutzen wir auch der Die Bon-

n Leckereien,der Konickuren ^ Kranen.

•O»fstS -srs»s» r«'mtu
»4re5t“ ® r 'Ä»

die

dem Eisen- rt̂ rden ^olftem D̂er größte Teil

l-'Ls w« Mt » KLZM.<rnNurt,  15 . AptiL v - a«o noch vor
megi .)  Bon Donnê crg, / <lmerikanischen
Ostern, d-mmt dm erüe Zöchen ^ ^ beträgt

«Heiterkeit.) So beides wirt¬
kann, so wenig das andere, Ausgaben sind,
schaftkich nicht ganz nvtwendtge » «' » einem
«Sehr richtig!) Allgemein . ^ rprcise schwanken.^'LSÄLsK̂-WW-S ..??»!'

*iu . m » • » « ^WnSS
sigen Bankier gehörten, ^ sollte oer * ,p Au-

tÄßSowwtftt t« Wnem ^ eUiSÄ« B .S«f IäÄÄVÄ
Die Regierung hat al ^ ^ Axrhäktnis zu kommen.
Kleinbauern m ein intaeaenkommen. So wenig
Auch deshalb dwses .„»"Arbeit zwingen kann,  ioBergarbeiter zur ckii  eii a Eier-

>as Geld ist vem Angelegenheit an-

bm Bankraub in
wot “ n JWÄSÄJwfK

einen
Euskirchen, einen )uw » - Augenblick der Der,
*w

ich die » etüff ' a;1 unB  mit der Gier-
wenig kann das bei den Einen Kräften siebt,
lteferung geschehen, -chas « ^^n Lebensmitteln
soll geschehen, um die Etmup ^ efem Bemühen

fall.) , «Enir)- Dle hohen Preise derIkbg. Schlack fZovir ., . gerade von den
ausländischen LebevSmUte onn« ^ a ^ ^ nicht be-
ichlechtgestelltenk' nderrenhen ĥrer Ernäh'
zahlt werden, öie etner ^ , Hier muh
rung am meisten bedurfem (Gehr way ^
vom Reich ©tlf : ß«}«1?«= Utttuöeu verschulde.
sind allein durch d-e nin n ^ Anklagen gegen
Aber es ist rechtS. datz a l^ e Ä N cT)£

Haftung führte "/ ^ krag" 'tvnrde noch
sich. Em größerer Gelvvcrrag Personen,
ibm ° °'M'de». « . 'L - S5S. . in b« dieihm Qeiunuui . - Euskirchen, Ui dem me
Anwohner des ^ gemacht werden, dieBank sich befindet ' duigse t w i ^ &
unter dem bttnfleribet{ vor einst
brechen begünstigt M̂ lwbe Jennies, .der

Poststndnna .̂ Einer ‘ alleinstehenden

16 Avril . (Eine schaurige
Dame im

die Post am

mäm *** * *

für die einzelnen M Berte mg F ^ HHandlunM«

kanntgegeben. Meaunkohlen-Briketts
Preiserhöhung für Ausgaft Ästen M.

Im Anzeigenteil der vor hetr . P nen. Wenn
findet Sie be)nsmittel °er-
erhvhung für pzrauncvov niemand
4v Pfg. je Zentner . -^..rmannifcher Berbir Besserung
Die Betriebsgemcinschast kansmai 1 gelegt, ßI3 !
^ «r, eine lebhafte Nachfrage nach, ihren unb (jnU

sssJgifeSi
B . K. V. angehorigen B̂ervanoen ^ e^ lassung U3e,faU
« ... y^ mss ^rwspwü ?,•.• ! • »

Stadtteil Bockenhmm überbrachle . die ! ruf stehende ^/ ^ nterrv^ ung oer « » iu «- - Hamburg

« .« KI «Ä « K pŵ ims 'ÄÄ ^ kffiS
4tegas?Ä«s .sS?i*«ä“  vi'LäS fexss'» fei

Sen ?jÄeS » Ä dem
einem anatomifchwi ^ rŝ tut l gefahndet' Urheber des Priv-oken ^ » Kunstmaler Thomas
-Hier wurden der Geliebte in
Baumann aus Ansbach ^ ^ nheimer Landstraße

gen Tagen rn « 0« ^ ». fommt . konnte auf dem
als Haupttater iv Betracht kmnmu „ k̂ommen.
Transport Oberbürgermeister

GeUenkir ^ >n ^rdnetensitzung ein-
wurde b" l-etz.e ü,ra Pärgevmerster , von
stimmig der bstcherrge z Beigeordneten wurden
Wedelstaedt, gewählt . ^ ' ^ r .) und'  Sieg-

« « ? ! & ' » • » beitetftobeä.

deren Woh lnrn2 "̂ ' Znes ' Berlin er De-,

?L« ZFLL ?'L°--°°-

^Agorzugung für

f öää  ssr - “*\rjid
"*  “ w, Ä » w> 38mMn M Ji rxigewinnt gegen "AEreisft,.Mannschaft gewinnt̂ aw ftU fJ
Worms 3 : 1 Ä « f*SMfSr Sffl» **tf äE

1.

ESESSSAeS I ÄSSsSSSSl5SS ^ iS @ JÄ

l ! r Uoz .)7lwide Angehörige
9*^äT3tt'— « - der MA runi Somftag fuhren

Baumann t» Berlin einen
87 000 Mark betrogen.

15  913 750,990 Mark verloren!

fta.
Zu¬

rren.
Justiz-

Geldes nur Zu der Schweiz,

i °»>- das d- »« ° CMwerden . Das HE . ouv , ,

Worms 3 : i . Ar-stkreises. Inn lew gftju
sten Maun ?lh<r?ten bĉ ^ e ^efrtp
Monaten konnte fre g g des Stveiet we,-.
reich sein- Daher ist dm Gr,om^
von besonderer ^ /bcuftmg .̂ ^  Sitvel »^ ^ -

-Tj

E ’SSSsÄ -i fc % ss

wurden

S &«w= 'S” 1111" “r '**L#, TW .t & ^ÄTffis SS  ÄÄ sSTÄf» SS55 -S
und Gemeinde, , Die Aushebung. 0 aber eme | Millionen , den TErten v e L Ferner

1 'feines" Wertes gesunken. In diesen

etwa 35 Milliarden Pavierseld ^ ;,)f 50  Mack
80 Mark haben Wt in » « W«“ 45,72 Mark,
an Wert verloren , also cmf . in bctund isemernm-. r-r« wohl aoer

«Haft wird nicht durchführbar sem. ^^̂ uger und
Verbesserung in rer c ch -^ .«cht werden. (Sehr*n-lsf%*tlnrher.  eitlCltlöCt tlöDCXö v J „ hptbelldl* fiSi -ÄSS sss « Ie & jäMäSSE»ÜSfiRS I Ä» 1 i 5° £ ä bmTl ifSt « «

sollen.
richtig!) «.vö  etütife ffett und «'arioncuv.
ten werden für ^ rot . F ! 1 ^ ^ggebaut wer-
IM übrigen mutz ^ um ) Die Freiheit , des Han¬
dels »nuh ' freikich auch in Zukunft ^ u^ PreiSwucher l sechs Personen besetzt
kontrolle beschränkt werden, d > j- | besser ganges um . « fj ^ " nsgesischt und erholten sichverhindert . DaS,lmk - ryemu « sbietet  uns wurden bewußtlos lferau.-gemmr , ,

dem Untersee schlug ein mitifi ^ sae  stoben Wellen-

verhindert . Das unrsr 1 Rutzland  bietet uns

L ' Z !mft °bke" S '« rt » rt»" Um
Zeit

rrckttelverforgniig. Bp.) : Wir hatten 48l8
Abg. A r ü ŝt â d.̂ «Dtiai .^ o ^ ltrn . Wir waren

eine so gute Getreideernte wie.»>omwib in diesem Ja Pie >,1 «m Brot'deshalb in diesem Iatzre \ ^ Ausland um Brot
Wenn wir,jetziggleichwoM ^ ^ lueU ^ Revo-
bitten mutzen, W M ^ ' vernichtet  hat-kuti 0 n groß  e -lc n g Berurtetiung des
«Sehr richtig! rechts.) J n *' TOiv  ganz mit dem
verworrenen Streiks stimmen m  EeTs
Minister überein . ®«^ wg ß Me Verordnungen
sagt. Niemand im tmve im  Hütten wir
beachtet. Wir sind allzumal E ..^ ^ En wir heute
den Antrag Röstcke vefolS ' . q̂ ndestens ist eme
besser da. «Widerspruch ltnkS.1 . ^^ ^ mög-
teilweife Aufhebung der 3^ ^uch stir Hülsen-
lief) vor allein ftn --.b1. vielleicht für Kar-
frstchte.  Gerste , Hafer und auch * « .tl  fürNotwendig M lw »"vv Kriegs-iofscln. Notwenvig n . n*■ ^  , t,ie ^ Kriegs-
Brotgetreide und D-ckstacht 1. wieder werde«,
beginn wird ev u^ "„ r'5' .,tzliche« Arbeitens der
Voraussetzung jedes ersprieg ^ ^ ^ k̂ rkicken Ein-
LanG"
L

Graf Schwach- d̂ ' N der
wieder.

W ien .
total verschuldet war. " saftet '" In Verbindung, mit
wcgen Betrngverdachts°AafM ^ 1)at  er einem

S « «3Ü00 ^ t*6

bÄ 'LeS 3 »t| »— - Ät K

Aus der Provinz

ralstreikfieber , in da» in wenigen Tagen
Tag von neuem gehetzt wirv,>r« » geradezu

^ ^ 00^ " will ^ die Verantwortung dafürfürchterlich. Wer i^ m oufammenbruch fnh-
übermhmen ? Das muß ^ u ungeheure

»tfÄ ä B'LW
schon mit l45,73 Nfark bezah l ^ ^E>ch wahrlich
veröffentlicht der „Borw s , dem
auch sein gerüttelt Maß von 1 sozial¬
ganzen Jammer unserer Z > Ausführungen
demokratische Organ schlE ^ eme ^ ,̂f ^ m
mit den Worten . Listen Den Streikhetzecn
nicht wehllos ins ' gegeben werden. Sie sind
S s Ä ® Ä f' mt  ödie Schädlinge umere - unter diesen
MJÄ & Ät über- misher.

ging ^ r ^̂ Ewlb ? erfreui ŝich einer sehr guten
burtstag - Derselbe ^ perlichen und geistigenGesundheit und einer
Frische.

Hoch hei in a . M ., IS . * * . . ®» tz ^ ÜS

IlmMnbra mit NÄ ? ,z7L ' « Lnik« l° S weit«mnbrechen wird, ruackwi . Mge-
gestreikt. Den Arbeite 1 ^ ĝ ü6et  un-
stellten . Werden sich . > Tatsache daß ein Bost

°^ LNi -Ä MiM - rnn w - d-r

" - iDie Kwmm erlichts viel  e yamm auchDie Ka m m er kW welchem auch«W.'sr2$oehcüte yrui/t̂ - Erworben. Das nir
W - ” S tflS ' IES ” « " wird di- IXiWfl«fmek„ - ..
Stimmung erregen.

JSSSmt mmm«" E arbeiten oder verhungern

Literarisches
Wie wir von 'nahgebender erfahren, erscheine

Ende dieses, Monats b« ti Ursachen und f "
Staatssekretärs a . D . v. ^ gow^ . u^ ^ timar taunt.
druck, ^ 5lta ? Jago'w war Staat4sekreiär des ? Dasbmg,. Mrlm . v. ^ Krieges und

b-L » !« ,
den Mriegsbegnin wü^ Aschz n stiter

Lbut® G"JÜ ’m Wg« “ Ä " (WS '
USfÄSfsÄ ISUr . » «i« . ««*»

B
Es rt
daß

SEI
m

R

I Stchskta
;Abschluß
|,pn die
stsislUMs.
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Uti
L
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ÄÄ 'fi.w»r?äs* *T
ÄT'w&iTÄ.«fe gm*«*»>>m I
Franziska Hank, geb. Lutz, b2 I . Schule.

Kunstnotizen , y schon
. . -I-1. »« ♦pr Die vor dmi Kzltgr . E r̂k

Th « lia - Tl,ect - . Ausstattungsstckme - j
Beifall anfgenomniMmPcmser ^
tm besetzten Gebiete «W Tertschrift werde« ln cd ^ .
deutscher und ftanr ^ r Donnerstag vorgeführl . etlva^
Mittwoch und morgen. st.Eöftschcn Filme durch m/iN
kanntlich zeichnen sich di 1 Dar-- 'klung aus - Dv^WA
Mrbcnpracht, ^ ndknng, un^ Dm ^ daher em̂ >

big.

k.

!i°
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li

UZ



Nummer 91 Eeite 5

Im r1pn  Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen riatzen,
Einklang mu d^n - daß unsere Kassen und Geschäftsräume

anderen Plätzen , bitten wir davon Vormerkung zu nehmen,
am

Kars ^nistäg ,19.April 1919,geschlossen
■1115 . -- bleiben.

| ank Üb H andel 6 iSdtadSe ! Filiale Wiesbaden

Marcus Berlik Zwe .ggtel ]e -Wiesbaden

nvpktion der Disconto-Gesellsehaft,Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Nassauischen Landesbank

Bekanntmachung.
. . hierdurch bekannt gegeben,

WM.H2nlMs.His.fitt
>WAkMMliUSLnsliiH

Wiesbaden,
14. April 1919.

Reichsbankstelle.

jt. Marienschule Mainz
Bischöfliche mMtärLerechtige Realschrüe

^ . .<77-». halt mit wahlfreiem Latein und Borschfst
! SechsklaisiAc- - . ^ Einj.-Frciw. Dienst. Anschluß

Spezial-Haus
feiner Haar arbeiten

Transformation
Frisettes / Zöpfe
in naturgetreuen

Ausführungen.

Salons
fär  _

Schönheitspflege
Gesichts - und Kopfmassagen

Manicure
Haarfärben

Kästner & Jacobi
Taunusstraße 4
Fernsprecher 5959.

Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau e.G.m.b.h.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank , Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e.G.m.b.H.
Vorschuß -Verein zu Wiesbaden e.G.m.b.H.

Miz dn MteldeMe , 8wMfl»«f
per 31. Dezember 19!8.
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Hüte
Umcrbcitcn von Borten- u. Seidenhüten

Modernes Umprsssen , Umfärben

^ ■Sh 1

la.
Zu-
,rcrt.
istiz«

irrte
lese,
auZ1
zur -

-an"
t du
rtse«

Spezialgeschäft für Damenputz
Sedanplatz 1 Wiesbaden Sedanplatz 1

gaebsneu
werden gewaschen , gestärkt und gespannt.
Neueste Einrichtung . Tadellose Ausführung.

DflüipHM- Sill» t-KsMIl
Telepb.4692C.S"Ui'üliÜt,̂ '12̂ ^ 211 Uööerstr .24j

m größter Auswahl empfiehlt

Aktiva
Nicht eiligez-Mtes Aktienkapital .
Sasse, sremtzc Geldsorten,Coupons u.

Guthaben bei Noten- und Abrech-
nunzS-(Ctearing-)Banken . .

Wechsel und unverzinsliche Schatz-
anweisungm.

Nostroxuih. ben bei Banken und
Bankfirmen. . .

Report» und Lrmbard»gegen börsen¬
gängige Wertpapiere . . . .

Vorschüsse aus Waren und Waren-
Verschiffungen. . . . . .

Eigene Wertpapiere.
Asnsortial-Beteiligung . . . -
Dauernde Beteiligungen bei andern

Banken und Bankfirmen. . .
Debitoren in lausender Rechnung-

a) grbedte: Jt  130 589 193.03
davon durch börsen¬
gängige Wertpapiere gedeckt
^ 97 574 459.81
d) ungedeckte: ^^ 64 3̂388>8h38

außerdem Aval- und Bütgsckasts-
bebitoren Jt  37 496 743.77

Bankqebändc „ 9 723908 .57
abz. Hypth. * 323908 .5,_

Jt ‘J 1 Passiva
Aktienkapital . . .
Reserven.
Kreditoren . . . . . . .

53 755 962 74 Akzepte und Schecks. . .
außerdem Aval- undBnrgschastS-

338 548941 10 Verpflichtungen^ 37 496 743.77
UebergangSposten unserer Nirder-

64 225 083 69 lassungen untereinander . . .
Unerhobene Dividenden. . . .

53 808  324 121 Reingewinn deS JahreS 1918
ä Ji  4 849 910.99

Vortrag aus dem
Jahr 1917 . Ji  114 906.56

Sonstige Immobilien
Ji  1084144 .56

abz. Hypth. „ 3 000 —
Mobiliar

371 493
19 105 074
10 260 212

Jt

60 000 000
9 250 000

662 142 643
9 501 236

4

55
69

80
22

1 773 000

194928182 41

9 400 000

1 049 144
1

56

1 307 962
58 759

35
50

4 964 817 55

“ . 747 2254 1964 - 747226419,64

gewinn - und Derlust -Nechnung per 31. Dezember 19!8.

nach stets neuen Modellen.

Lorenz § chmid, Hutsabrik
Frankfurta. M., Brönnetstraffe 23.

Annahmestelle in Wiesbaden:
Maria Thisrdach , Fri-driwstraße 39, 1.

. öf © § § €

Bestellung*
Dieselbe sieht

ssirter ecsfidasalger Lelfrmg,
tsodass auch dem verwöhntesten 6esdmiai&
Rechnung getragen w'-CFden kann ,Jch raöc
die geehrten Damen im eigenen «nterease

Bestellungen
müßiiehs * sofort eriedigoi m  wollen.
Grosses lÄgcnmrttieiTSCh .cnto
Älodeformen mcclcrnjuferjielledi*
te  smd Farben in allen PmsIagBiL
Blumen Federn .Reihen sowie,s&mflid*ifi

Puiizzulalen hekannl preiswert
Torfeflhofie Be 2 aa <fajellc ftSae

Pu/stnAuierumm.

HEINRICH MM
öö/ä* tfiUÜTON 6639'

Unkosten
a) Gehälter u. GeschLftsuukosten
b) Tantiemen der Fitialdlrcktoren

der Prokuristen und der Vor¬
steher derDepositenkossen, sowie
Gratifikationenu. Teuerungs¬
zulagen an die Beamten .

i 0) Für 'die zu den Fahnen einbe.
rufen gewesenen Beamten und
deren Familien,sowieiür andere
Zwecke der Sriegssürsorge .

ä) Steuern.
Beiträge

zum Beamtenversicherungsver.
ein des Deutschen Bank- und
Bankicrgewerbcs und zur Pen¬
sionskasse der Bank . .

Abschreibungen
auf Bankgebäude . . .
aus Mobiiiar . . . .

Reingewinn
Verteilung: '

7 % Dividende auf
JC  60 000 00<

Tantiemen an Aussichtsra
und Vorstand . . . .
Vortrag auf neue Rechnung

Jt
4 890 387 r

J
[1 @

G

2 314 268

:®
N

251
P

703 418
912 087

323 3
391

143 117 921

121 295
190 026

241
951

4 200 001)—

640 67'
124 135

792
263

14 239 41'i 83

UUv |v»viv v.**-
schcn und fremden Wechseln.

sortialbeteiligungen. . . .
»ewinn aus dauernden Beteili¬
gungen bei Banken und Bank¬
firmen . . . . . - - -

Jt
114 906

8999 613
4 484 999

4
56

54
77

289 718
350 180

48
98

14 239 419133

Zum Hausputz empfehle

TEiüEIH & E .
massiv Gold, eig . Anfertigung ,daher billigste Preise

Als Komimsni ©H”G« » t}heK!*K®
empfehle Ta5a -Arsrwh s n d - U*»»*©™

mit prima Schweizerwerken.

ßerlschnüre-“ÄÄ“
**oä. SclumicB sü®]® GsM- ci?ä SlISEr-Waren

in reicher Auswahl.
igene Werkstättef. Neuanfertigungu.Reparaturen-

* Cr STÜ ’JOiCj Goldschmied
Pichelsberg 15 WIESBADEN Telefon 2186.

WMM
in Stroh aller Art. Hochmoderne Formen.

tairi ‘e*vjs Siiiea-u. BsrtsaäOlen
in bekannt sorgfältigster Ausführung.

*“ull<'Jenny HlatSer* T̂ r

Ta Parkettllald , Bohnerwachs , flüssig und fest
-> reines Benzin , Gips,

K -A-Seife u. Seifenpulver , reine gute Kernseife
zu billigsten Preisen.

Bahnhofstr . 12. Telefon 49U

Keine Wanze mehr « ^'2.-
nur mit Kammerjäger «erg ' § «ic »d«»l I und II zu
erzielen. Jetzt beste Jett zur ^ t»rrnî "S- Er olg
verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Geseplich ehch"tzt.
Biele Dankschreiben. Doppel  pa ck Mark2.- . Au»,
reichend für l 3 Zimmer und Betten. J Ar n0et>
£0uf : 3entraldr»yer'.e Wiltz.5Mb. FriedHchstratze l8.
Bei Eins, von Mk.2.44 oder PostscheckkontoB-rtin 31̂89
portofreie Zusendung durch Her« . A. Groeskf, Äerlin,

Königgrätzer Straffe 49.

Ia Lmmaivelaä, weih
liefert

L. Stenn , Farbenu.Lacke
11  Schlichterstrabe 11 ~ Telefon 3378.

In der heute abgehaltenen « . . ..

« - K SÜÄ L » -* it - «- *"“*- •* So

wie bei unseren Depositenkastw und Wechselstuben in ^ lirise« (Provinz Hanno-
b. chi . -ö.. Limbnrq . . L « «-»« « ^ L-. RteAb«rg ^ ^
ver» und Wetzlar und unseren « senture«^ nr L-. p. ld Lrligmann. in Cöln bei Ser
vormittags zwischen9 und 11 jdr M . WarbnrgL C».. in Leipzig bei der AN-

6ÄÄ fn & ° "
Hechi«gê bê de^ B . «kco« ma«dite Sres « « mj{  Firmenstempel oder dem Namen des

' Einreichenden zu versehen.
Frankfurt a. M.. den 12. April 1919.

Der Dorftand der MrLLeldeutschen Credftbantt.
^ Dr . Ka tzeueklenb. gen. Mommsrn. Reinhart. W. lseusperger. _ _

DiWssicklli ui Hemsßt
Leonyard Brosch, Wiesbaden

Fabrik : Göbenstr. 15— Fernsprecher 2357- Laden: Mrritzstr. 34
Svezialoefchaft ersten Ranges am Platze. - 3 *ri»«rei
«suna  für ' Herren - und Damen-« arder »be, « ardinen . PerHeren.
Teppiche und FeSe ic. le. - Prompte Pedienung. - Mdtzise Preise^

gestrickte Woll- Lumpen. !
SieutuchabfäNe kaust und!
holt ab zu hohen Preisen.
Sauer Sc  Hies,

Wierbaden, Werderstr. 3. |
Telephon 4551.
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empkehle zu vorteilhaften Preisen:

Strümpfe , Handschuhe , Unterröcke , Korsetten , Schürzen
tt \  jji, - ! . Oberhemden — Kragen — ManschettenHerren "ArtlKel . Hosenträger- Krawatten

Spitzenkragen , Kinderkragen
Taschentücher

Neu eingetroffen:
Nähgarne
Maschinengarno
Stopfwolle

Markenfrei ?»

Putz Damenhüte - Kinderhüte , garniert und ungarniert
Blumen - Hutformen - Bänder

Erstlingsartikel , Kinder¬
kleidchen , Kinderschürzen

LJ
Wiesbaden , Langgasse 34.

Neu eingetroffen:
Leinenzwirn
Leinen - und
Baumwoil . Schnur

• Gummiband

gf | Offene Stetten  H
Lohnende

BesPstizssz
finden

MgeMmKv
und Trägerinnen

während der Mittagsstunden.
Vorzustellen in der
Geschäftsstelle der

Rheinischen Rglktzeitnnz
Wiesbaden

Friedrichstratze 301.

Zur Beaufsichtigungd. Schul¬
arbeiten eines zehnjährigen

Mädchen» wird
Fräulein

gesucht, daS auch nähen kann.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Lehrmädchen
gesucht.

Schramm , Schichgeschäft,
Wiesbaden, Rachausstr. 5.

Wegen Erkrankungd. jetzigen,
eineKichin

die etw. Hausarbeit übern, ges.
Gustav Freytagstraße 18.

Perfekte
KerrsAstsWn

mit nur langjährigen Zeug,
«issen, sowie.besseres Zimmer¬
mädchen zur Begleitung ihrer
Herrschaft nach Holland für
die Sommermonate gesucht.
Vorstell, nachmittags zwisch.
5und7. Sonnenbergerftr. 17.

BraveS, zuverlässiges

Mädchen
gesucht. Neudorferstr. K, pt.

Besseres, tüchtiger

Midlhei
bewandert in Kücheu. Haus¬
arbeit, wird bei gutem Lohne
u. guter Behandlung gesucht,
von Hauff, Mlhelmstr.22,3.

Besseres 5lffcinmaiitf)cn
gesucht, welches sich zum Anl.
in ein Kolvnialwarcngeschäft
eignet und für Hausarbeit,

Familienanschluß.J>rau Enders,iesbaden, Göbenstraße 7.

Einfaches, tüchtiges
Hausmädchen

welches stopfen und ausbessern
kann, für 1. Mai gesucht.
Borzustellen von 2—4 Uhr.

von Ritter,
Wiesbaden, Nußbaumstr. I.

Zum I. Mai zuverlässigesUemWil
aesucht.

C. SchellenLerg,
Wiesbaden, Golvgasse 6.

ISdiisiNp
welches etwas kochen kann,
per sofort oder l . Mai gesucht.
Selbständige Stellung , gute
Verpflegung u»d hoher Lohn.
Lehr , Friedrichstraße 40,1.

Ageinmädchen
für bllrgerl. Familie, I Kind,
Gelegenheit zur Ausbildung
)im Kochen, per I. Mai ges.
Ph »iographi?, Lohnanspräche
und Angabe brsh. Stellungen

erbeten.
Frau Larl gaas.

Psvrttzeim, Nebeniusstraßel

Verkäufe  M

Zehr Die

verschiedener Meister, wegen
Wegzug zu verkaufen. Näh.
Lonnenbergerftratze 88

3yllnderhut zu verkaufen.Reimnger, Bleichstraße 20

verschiedene Kleiderschränke
1- und 2türig , Kinderbett,

Sofa , Auszteh- und andere
Tische. Waschkommode mit
u. ohne Mar -orplatte, schön.
Zimmerteppich2l , \3 ljt m

billig zu verkaufen. .
Schorndorf,

Hrlenenstr.l , l. EckeBleichstr.

Billiges

WicUliltiit
Büffet Preis 400 Mk. (wie
neu): 1kompl.Kuchen-Einrich¬
tung. Preis 250 Mk.: Nutz-
baum-Betten, hochhäupt. mit
Sprungrahmen und Roßhaar¬
matratzen. Preis 375 Mk.;
Spiegelschrauk, Nußbaum,
Preis 300 Mk.: Bücher¬
schrank . Nußbaum. Preis
300 Mk«: l - und 2-türige
Kleiderschränke, lackiert und
poliert von 70 Mk. an;
Bertikow Preis 250 Mk.;
Divan Preis SO Mk.; Näh;
Maschine Preis 110 Mk-
clnz. Roßhaarmatratzen 3 tl.
Preis 200 Mk : SeeqraS-
matratze Pr . 60 Mk.; Feder-
und Daunenbetten, Kiffen,
sehr billig; lackierte und
polierte Bettstellen, hochhäupt.
mit Sprungrahme v. 80 Mk.
an und vieles mehr. Alle

Sache» sind wie treu.
Müllers

Gelegenheilskaufe
Mesbaden.Wagemannstr.13

Laden.

Mehrere hochträchtigc.

Ziegen
zu Verl. Christ. Fatzdender,
Eftville. Marktstrahr l5 a,

Wasserglas
GaranLol

z. Eiereinlegen, hat vorrätig.
Spielmann Rachf.
WteSbad., Scharnharststr. 12

SIlIH!!!I>h !l!!II
mit Bandeisenverstärkung

grün gestrichen
so so 70 so so 100 cm

3.75i .— 4.254.50 4.756.—Mk.

A. Ba @r &Co.
Wiesbaden, Wellritzstraße 51.

Telefon 408.
Eisenhandlung, Hans- und

Küchengeräte.

Schwarze

Rostschutzfarbe
für Eisen- und Holzgeländer,

WBenMnMe
empfiehlt billigst

Carl Ziß, Do^heimerstr. 101.
Telefon 2108.

3 gebrauchte, freistehende

tzofpumyen
und1Zisternepumpez. verk'
OrbarL»hr, Jsstallations-
Geschäft und Pn « penmacher
Friedrichstr. 29, Telef. 4554

Ein Posten

Hel! 1 Rn-N«Hni
mit Patentverschlußu.% Sit.
lDän. Milchflaschen! sowie
Weißwcinflaschen zu verkauf.

LMkMUchM 17

täglich frisch im Ausschnitt

Mari Deyer
Wiesbaden, Kieistftr. 15.

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

KmplmkWsGst
V.von Santen
Mesb . Friedrichftr. 47

K.A.Seife,
K.A.SeifenpuIver,

Markenfreies
Waschpulver,
Waschpasta,
Bleichsoda,

Parkettwachs
empfiehlt

Seifenfabrik Gustav Erkel,
Langgassc 17 Telefon 9l.

iinen gut.schwarz. Gehrock-
ânzugf. gr., schlanke Pers.

eine Wauüuhr iSlegulator).
mehrere Ztr. Zeitungen, ver
nickelte Teemaschine,Aufstell¬

sachen rc. zu verkaufen
Kaiser ^ Herderstraße-15, II.

Waschmaschine
mit Fnrermtg gesucht-

Jakob Mehler, Bleidenstadt,
Gasthaus zum goldn. Engel.

^ Achtung ! ■

6WM 8.
Tshob etc.

Einigste
Bezugsquelle für

Wiederverkäufer!
Fafrriklagers

M SW
R5 srns2

Flachsmarktstr . 28
Versand , n. auswärts

^gegenNachnahme .^
Garantiert rciurn

Kautabak
bestes Fabrikat liefert stets

jeden Posten
Tabak -Syeztalgeschäft
Dogl , Helm und straße 34.

Pie Hausfrau spart
viel Wirtschaftsgeld

Seit sie sich Eriiü-
Schuhkrem hält

Errfal
schwarz —gelb - braun

Alleinhersteller '.
Werner & Mertz , Mainz

Leitern
aller Art

Leiierwagtii
Schubkarren , Stiele

jeglicher Art
zu habe«bei

Hasenbach LFaber
G. m. b. H.

Kriftel a. T.
Telephon: Hofheim Nr. S4

Nottiiee<deutscher)
Luzerneklee renstger)
Runkelsamen (Eckendorfer)
Sommerweizen
Ackerbahne»
eiiigetroffen. Saachafer aus¬
verkauft. Schriftliche An-
ftagen und Bestellungen an
Mittklrhmifch-RssstüMn

BiurrMrrin, Cvblenz.

Km«
garant. rein, Rolle 70 Pfg.rnmui
garaut.rei», 50gMk .t .45,
1.75, itnf Pfund billiger.
Zigarren von 30 Pfg. au.

Zigarreugeschäst
î arbinsky
Wiesbaden, ßuifmfti. 42,

(Residenz thrater)

Neu eingetroffen:

Ia Lerifeffe,
zettschmierstifr

hachschäuuicnd zum billigsten
Tagespreis.

Phl. Peusch,
Chem Produkte

Wiesbaden, Dotzheimerstr.75.

KmllillmltcUung
wikZbsäcn
MkolsrpraSe 3

«unstgewerve.ösrtcn- unü frieühokZftunk.
ReftlÄme lwervekunll).

Ml
Bierstube Poths

Langgasse 7 WIESBADEN Fernruf 6465

empfiehlt seine 5- und 10-Liter -Gefaße mit

Germania
Kulmbicher MiMi:: Qorfmander Union

^ OrlslgEl Pilses?U?ggglL

Mige Zigarren
fürWirteundHändler

OualitätSfachen von 45, 48, 50,
54, 57, 6V Mark das Hundert.
TcrLakspezLalhaus

Wiesbaden,Michelsberg3

Pianos ».Flügel
^— - auch reparaturbedürftige =
bei guter Bezahlung zu kaufen gesucht.

H.Schock,Bismarckring6

ILierkastenz. Versand. Ein-
w binden von Gebetbüchern,

Zeitschriften.
Joseph Link,Buchbmderutstt.
Wiesbaden, Walramstraße 2.

I »aiife  M
Briefmarken

Sammlungen u. Posten jeder
Große kauft Sammler. Ang.
unt. 1847 an di- Geschäfts¬

stelle dieser. Zeitung.

Gardinen
Tisch, Bett» und Leibwäsche
zu kaufen gesucht. Neuhaus,

Schierstenterstraße l.
aller Art werden

L/nnvi . in gute Hände zu
Kaufen gesucht. Postkarte
genügt. Komnie ms Haus.

Gull ich, Wiesbaden,
Roemstraße 60.

U Verschiedenes H

M .Lehrerin
nimmt noch einige schulent¬
lassene Mädchen für sranz.
UusöicherimrstlS mit be¬
schränkter Echüleriunenzaht
auf. Mduatspreis 10 Mk.
Offerten unter 1818 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

UWohnMgsmarktD

von 2—3 _
von ordentl. Familie. Gest.
Offerten mit Preis unter
P .R .75 an die Geschäftsstelle.

Bäckerei
IN. Einrichtung , sehr rentabel,
per >. Juli zu vermieten.
Dotzheimerstratze 124.

Wissest ii.Metzieiei
altes, rentables Geschäft auf
dem Lande, mit Inventar,
ist umständehalber preiswert
unter günstigen Bedingungen
zu »erlaufen. Offert, unter
1848 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Freut denheinr
Haus Gudrun

Abeggftr. 5, Fernspr. 2145.
schöne Zimmer mit guter

Verpflegung.

Pianos
eigen. Arbeit unf. Gar-antie
Neue und gebrauchte

HapsNomunniS
LtMeaialle » Fitt * el

Stimmen  und
gr . Reparaturen

Olltuln KSIIer
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-Pianofabrik
Mnnstei--
atmEe 3

1 # ll. .
Gardinen-Spannerei.

Hans Krücke!. Wiesbaden,
Rüdesheitiier Straße 30,

Telefon 2530.

CficOMreliKOiesHu
Karfreitag ,den 18.April,nachm .5Uhr

im großen Saale des Kurhauses:

ILVereinskonzert 1918/19

für Soli , Chor , Orgel und Orchester von

Joh . Seb .Bach
'Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht

Solisten:
Frl . Geyersbach , Opernsängerin , Wiesbaden
Frau Ktthl -Dahlmann , Kammersängerin , Köln
Herr Fr . Scherer , Opernsänger , Wiesbaden

Herr Leo Schatswmderf , Opernsänger,
Wiesbaden.

Orgel : Herr Fr . Petersen,
Organist an der Marktkirche.

Orchester : Verstärktes st &dt . Kurorchester.

H Preise der Plätze : 6, 5, 4, 3, 2ch«, 2 Mk. ,

Die Hauptprobe
findet am Donnerstag , den 17. April,

abends 7 Uhr im Kurhau .se statt.
Eintrittspreise : 2, 1.50, 1 Mk.

y Kartenverkauf an derTageskasse des Kurhaus»

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 16 . April 1010 , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Stur»
orchesterS. Seifatng: Konzertmeister W. Wolf %. 0«
vertüre zur Oper „Die Irrfahrt umS Glück" (F.
v. Suppech. 2.  Allogrett » ans -der 7. Shmphon « <ü.
v. Beethoven). 3 . MasanteLla , Fantasie über Themen
ans der Oper „Die Stumme von Portier " für Trom¬
pete und Ord >ester (Auber-Arban ). Ew . Dietzel. 4. Ek-
tafe (L. Ganne ). Cello-Solo : A. Ieschcke. 5. Locft»lst
<J . Strauß ). 6 . Ouvertüre zu „Fidelio " (L. v. Bert-
hoveu). 7.  Finale aus dem 1. Akte der Oper „Don
Ntan " <W. !.A. Mozart ). Abends 8 Uhr:
Ä b o n nr m e n 1s - K o n z e r t des Städtischen -Kur«
orchesters. Seitimg : Konzectineister W. Wolf 1. Ou¬
vertüre zur Operette „Der ' Waldmeister " (I . Sttauß).
2.  Zwei Sätze aus der Musik zu „Egmmtt " lBell-
hovrn ). 3. Prelude de Deluge (Sarnt -Saensh . Biolim-
Solo : L. Schotte . 4. ^Alnrackslänze (Lämmer ). 5. Pn-
peruum mobile, tzumorescke (I . Strauß ). 6. Ouvertüre
zn „Cost san ttltti " (W. A . Mozart ). 7. Ein Sch»
mann-Album (A. Schreiner ),

Nassauisches Lanbestheater
M-ittwoch, 16. April , naclnu. 4 .30 Uhr iatttgeh. Ab.

Parfifal . Ein Bühnenwrihfestspiel von Richard Wagner
- -- Personen : Amsortas : Harry de Garmo — Tttuttl:
Jos . v. Manowarda —- Gurnemanz : Alexander KiMis
t— Parsisal : Christian ©treib — Mmgsor : «4
Schühendors — Kundrv : Gabriele Englerth — L,
Gralsritter : W. Kenne — Zweiter Gralsritter : . ...
Mechler — Erster Knappe : tzamia Huber — Zmü « .
Knappe : Stimm Ziuncr — Dritter Knappe:
Haas — Vierter Knappe : H. Lautemann — Äii«9l»»
Zaubermärchm : Gcrtr . Geversbach. H. .Huber. »«.
Bommer , M - Frftbftldt a . G ., Ä. Krämer , Ä.
und Chöre. Mtjolo : Lilly Haas . — Musik . Lei"""-
Pros . Mannstaedt . — Ende etwa 9 .45 Uhr. I

S.

Residenz-Theater
Mittwoch , den 16 . April 1010 , abends 7 Uhr-

LchmLna » «irnbrr . Schwank in drei Akten von MW
Sturm . — Sptellcilung : Feodor Brühl . —
gegen 0 .30 Uhr . _ .

fhRKlsi Größtes , mod .Lichtspielhaßs
I slüllM *" a OI&MiEl Kirchgasse 72. Telephon 6137
Nur Mittwoch und Donnerstag , nachm . 3 - 10

Pi » Pari # » r Filme
in deutscher und französischer Schrift

lie seist! teMerrs
Großes Ausstattungsdrama in 6 Akten mir

Haul « n und erste Pariser Kunstkräfie . •
mm  ui te EirumM

Glänzende Komödie mit dem beliebten KorniR**1
Itlaurice Prim « « . ..

Spielzeit 3—10 Uhr . Spielzeit 3—10 u

ümoviMtW » SsaSSSiÄff
Erstauffühnnjg!

imm  Büfkirft
Drama in 4 Akten mit Ät » « rt lS» «» erniann

und PaatiElty, iss Flisüitrzcisn
Lustspiel in 3 Akten mft Elly Berry

Großer Schuhverkauf!
I .Drachmauu,Wiesbadeli
Neugaffe 22 Parterre tow i.  st»*. Rengaffe


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

